Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner 


res 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes ın 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Niro. 93. 


Sonntag den 21. April 1895. XIII. Jahrg. 


as Nationalpermögen und die Börſe. 

sn ee Wochenſchau der „Voffiihen Zeitung 
vom 14. d. Mts. finden wir eine Betrachtung über die Verluſte, 
die dem deutſchen Publikum im letzten Jahrzehnt durch aus⸗ 
ländiſche Werthe erwachſen ſind. „In der That“ — ſo heißt 
es in dem betreffenden Artikel — „betrachtet man die (an⸗ 
geblich den Motiven des Geſetzentwurfes beigefügte) Liſte ſolcher 

Werthe und den Abſtand der Ausgabepreiſe von den gegen⸗ 
wärtigen Notirungen, ſo muß jedem die Schwere der Verluſte 
an Kapital und Zinſen einleuchten, und jeder, der nicht näher 
in die Verhältniſſe eingeweiht iſt, muß ſich zu dem Ausrufe 
gedrängt ſehen: Hier muß etwas Einſchneidendes geſchehen! 
Dieſe Liſte bezieht ſich, nach den aufgeführten Werthſummen, 
die zur Ausgabe kamen, und den Ausgabekurſen zu ſchließen, in 
der Hauptſache auf die Argentiniſchen, Portugieſiſchen und 
Griechiſchen Anleihen aus den Jahren 1886—89, deren Kurſe 
im Durchſchnitt allerdings () um ca. 50 pCt. geſunken find, 
bei einzelnen ſogar über dieſen Durchſchnitt, während andere 
darunter bleiben. Summiren wir dieſe „exotiſchen“ Werthe, 
die, beiläufig bemerkt, nicht durchweg richtig angegeben find — 
ſo gelangten z. B. nicht 500 000 Ltr. griechischer Aproz. Gold⸗ 
rente zum Kurſe von 77¼ zur Ausgabe, ſondern 5 Millionen 
Eſtr. — jo kommen wir auf einen Effektivbetrag von etwas 
über eine Milliarde Mark, auf der mithin ein ungefährer Verluſt 
von 500 Millionen Mark ruht. Das bedeutet pro Jahr durch⸗ 
ei von 1886— 94 einen Verluſt von rund 60 Millionen 

ark. 

Dieſer ungeheure Verluſt betrifft wohl ausſchließlich Pri⸗ 
vate, das heißt das Publikum, das berufsmäßigen Börſen⸗ 
geſchäften fernſteht. Die Emiſſionshäuſer, die Banken, die ein⸗ 
geweihten „Geldariſtokraten“ haben zweifellos ſich rechtzeitig 
gefichert, fie partizipiren ganz gewiß nicht an jenen Verluſten. 
Den Zeitungen, die, wie die „Voffiſche“, Statzen der gegen 
wärtigen Börſenzuſtände find, kann dieſe Thatſache auch keines⸗ 
falls verborgen geblieben ſein. Da dieſe Erkenntniß aber ihre 
„Kreiſe“ ſtört, fo wird alles aufgeboten, um den Blick von der 
Natur jener Milliardenverluſte ab⸗ und ihn auf die Gewinne am 
„Nationalvermögen“ hinzulenken. So ſchreibt denn die „Voſſiſche 
Zeitung“ weiter: 

„Nun iſt aber zu berückſichtigen, daß ſeit dem Jahre 1886 
bis zum Jahre 1894 in ausländiſchen Werthen allein insgeſammt 
über 4 Milliarden Mark eingeführt find, oder durchſchnittlich 
per Jahr 500 Millionen, an denen demnach rund 66 Millionen, 
oder, greifen wir dieſe Summe mit Rückſicht auf die noch 
übrigen Verluſte höher, vielleicht 75 Millionen Mark verloren 
wurden. Dieſem Verluſte ſtehen aber die Kapitalgewinne und 
die Zinſen an den übrigen 425 Millionen Mark gegenüber, 
die ſehr beträchtlich find. ... . Diefe Emiſfionen faſſen nach 
zuverläſſiger Statiſtik mehr als 10 Milliarden Mark. — Es 
erhellt aus dieſen Angaben, die allerdings einen nur ſchätzungs⸗ 
weiſen Werth befigen können, daß die Verluſte am National 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

„Quelle ideé!“ 

Das war Alles, was ſie antwortete. Es ſollte ſcherzhaft 
klingen, aber der Ton hatte etwas Gepreßtes, Unſicheres. 

In dieſem Augenblick trat Frau von Giesbrecht, die Haus⸗ 
genoſſin der Gräfin, über die Schwelle. Sie war eine vermö⸗ 
gensloſe, entfernte Verwandte, wurde „Tante“ genannt und 
bekleidete die Stelle einer dame d'honneur bei der jungen 
Wittwe. 

„Beide Damen ſympathiſirten nach keiner Richtung hin mit 
einander. Frau von Giesbrecht war durch Kummer und Fehl⸗ 
ſchlage im Leben verbittert. Gräfin Bartuch hatte eine entge⸗ 
gengeſetzte Behandlung vom Schickſal erfahren und war dadurch 
übermüthig und in gewiſſem Sinne Anderen gegenüber rückſichts⸗ 
os geworden.) 

Der gegenwärtige Augenblick zählte zu den wenigen, wo 
der Eintritt ihrer Verwandten ihr wirklich erwünſcht war; ſie 
begrüßte dieſelbe deshalb auch mit einem beſonders freundlichen 
„guten Abend, Tante Sophie,“ und fügte hinzu: „Nun, wie 
geht's, Du kommſt ja fo ſpät ?“ 


Prinz Alexander erhob ſich langſam aus ſeinem Seſſel, 


verbeugte ſich mit einer gewiſſen halb verbindlichen, halb vor⸗ 
nehmen Läſſigkeit und ſagte mit halblauter Stimme: „Guten 
bend, gnädige Frau.“ 
4 „Du wunderſt Dich, das ich ſo ſpät komme,“ bemerkte die 
8 zur Gräfin gewendet; „Du ſcheinſt vergeſſen zu 
2 daß die Kinder zum Nähen bei mir waren, und ich 
— es im Leben ſtets jo" — hierbei hob ſich fihre Stimme 
nd die grauen, ſcharfblickenden Augen flogen von Xenia zum 
leg. —, „daß ich die Pflichten dem Vergnügen vorgehen 


Arme Tante Seraphine! Wie freue ich mich, daß ich nie 
Pflichten hatte oder habe,“ ſpöttelte die ſchöne Frau. 
ch meine, Du hätteſt fie in der Erziehung Deiner 


Tochter,“ lautete die ſcharfe Entgegnung. 


Meiner kleinen ſüßen Roſe Marie? 
Das Kind, das kleine reizende Geſchöpf 


ei er? 
Dimmliſcher Vater rd 


Giesbrecht vernehmen; „alle Stimmungen haben meiſt ihren 


vermögen bei weitem nicht jo arge find, als es den Anſchein hat holt erklärt haben, es ſei ſein und feiner Regierung ernſtes 
und durch die Gewinne an anderen Emijfionen weit aufgewogen Beſtreben, dieſen Nothſtänden mit allen zuläffigen Mitteln abzu⸗ 
find. Die eingeführten „exotiſchen Werthe“ repräſentiren un⸗ helfen. Außerdem enthält jene Andeutung den Vorwurf der 
gefähr eine Milliarde in dem genannten Zeitraum, ihnen ſtehen ; Pflichtverlegung gegen die berufenen Nathgeber der Krone. Eine 
aber 14—15 Milliarden Mark ſoliderer und ſolideſter Werthe ſolche Art der Agitation muß von der Regierung Sr. Majeſtät 
gegenüber, aus denen Deutſchland Zinſen und vielfach ſtarken | beſtimmt zurückgewieſen werden. 
Kapitalgewinn gezogen hat.“ f Ueber das Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz, 
Wenn die „Voffiſche Zeitung“ hier von „Nationalvermögen“ das dem Herrenhauſe demnächſt zugehen ſoll, erfährt die „Kreuz⸗ 
ſpricht, ſo bedarf das denn doch einer großen Einſchränkung. zeitung“, ein Entwurf ſei im Miniſterium des Innern ausge⸗ 
An dieſem „Nationalvermögen“ partizipirt doch die deutſche | arbeitet, doch habe die Staatsregierung im ganzen ſich noch 
Nation nur in einer ganz ungeheuren Minderheit. Die Groß⸗ nicht darüber ſchlüſfig gemacht. Das Geſetz ſoll eine Ergänzung 
kapitaliſten nämlich haben die Gewinne, die kleinen Sparer und zur Umſturzvorlage bilden und beziehe ſich auf die Beſtimmun⸗ 
Rentner die Verluſte davongetragen. Die „Aufwiegung“ der gen des Vereinsgeſetzes, wonach Frauen und Minderjährige von 
Verluſte durch die Gewinne kommt freilich der „Geſammtheit“ der Theilnahme an politiſchen Vereinen und Verſammlungen 
des Nationalvermögens zu Gute; allein was nützt der Nation ausgeſchloſſen find. Es ſoll auch ein beſtimmtes Alter für dieſe 
ein ſolches Vermögen, das in immer weniger Händen ſich auf- Berechtigung zur Betheiligung feſtgeſetzt werden 
ſammelt? Die Gegenüberſtellung der „Voſſ. Zig.“ iſt nur dazu | Das „Volk“ veröffentlicht die Erklärung einer Anzahl chriſtlich⸗ 
geeignet, die Gefährlichkeit der Börſen für das Kleinkapital immer ſozialer evangeliſcher Geiſtlicher gegen die Umſturzvorlage. 
deutlicher vor Augen zu führen. — Nach den Kundgebungen aus den verſchiedenen parteipubli⸗ 
t — — . ziſtiſchen Kreiſen Scheint ficher zu fein, daß nur das Centrum 
Volitiſche Tagesſchau. allein noch für die Umſturzvorlage in ihrer Kommiſſionsfaſſung 
Der Staat wird ſein Intereſſe für die Hebung ber | fl. — Das nationalliberale „Leipziger Tagbl.“ fordert eine Re⸗ 
heimiſchen Landwirthſchaft, wie offiziös verſichert wird, gierungsentſchließung in Sachen der Umſturzvorlage, da hiervon 
in der Weiſe bethätigen, daß er an geeigneten Verkehrsknoten⸗ die Klärung der innerpolitiſchen Lage abhängig ſei. 
punkten Lagerhäuſer, in denen die Erzeugniſſe zahlreicher Ein⸗ Findige Geſchäftsleute find die Leiter der verſchiedenen 
zelwirthſchaften mit allen Mitteln der Technik zu einer den | Moſſe'ſchen Zeitungsunternehmungen. Jetzt benutzen fie ſogar 
Bedürfniſſen des Großhandels entſprechenden gleichmäßigen | die „drohende“ Umſturzvorlage zur Reklame für ihre 
Waare verarbeitet und jo den in dieſer Hinficht vielfach über⸗ 


Waare. Die „Berliner Morgenzeitung“, die angeblich partei⸗ 
legenen aus ländiſchen Erzeugniſſen gleichwerthig gemacht werden, loſe Halbſchweſter des „hochberühmten“ „Berliner Tageblattes“, 
errichten und ſie an Genoſſenſchaften verpachten will. 


hat Petitionsbogen gegen die Umſturzvorlage ausgegeben und 

Gegen die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ des | fordert harmloſe Abonnenten zum Unterſchriftenſammeln auf. 
Bundes der Landwirthe, ſchreibt die offizibſe „Berliner | Das ſoll natürlich den Zugang auch in alle wicht freifinnig- 
Korreſp.“: Die „Deutſche Tagesztg.“ hat in ihrer Nummer liberalen Kteiſe ermöglichen und wieder einmal den Namen des 
vom 16. d. Mts. unter der Ueberſchrift: „Bange Sorgen — } Moſſe'ſchen Pfennigblättchens in den Mund der Leute bringen. 
blaſſe Noth“ einen Artikel gebracht, der in düſterſten Farben | Anmuthig prahlt zu dieſem Zwecke auch die Moſſe'ſche „Morgen⸗ 
ſchildert, wie in Deutſchland der Schwindel herrſche und der zeitung“, fie marſchiere „in Reih und Glied mit unſeren Ger 
ehrlichen Arbeit der kärglichſte Lohn verſagt bleibe, wie das lehrten, unſeren Denkern und Dichtern, — mit einem () Prinzen 
Hoffen des Landmannes zu Schanden geworden ſei und ſeine | Schönaich⸗Carolath und anderen für Licht und gegen Finſterniß“. 
Klagen mit dem kühlen Hinweis auf die Intereſſen des Handels] Welche Ehre für die Gelehrten, Denker und Dichter und für 
abgelehnt würden, und wie ſich endlich daraus die bangen 


„einen“ Prinzen Carolath! In Reih und Slied mit Moſſe, 
Klagen, tieftraurigen Nothrufe und Ausbrüche der Verzweiflung] Levyſohn und Konſorten! Nun wird man ſich gewiß beeilen, 
unter den Bauern erklärten. Mit derartigen Uebertreibungen 


die Geſchäftspetition aus der Jeruſalemer Straße zu Berlin mit 
und einer ſolchen Anleitung zum trübften Peſſimismus, wie fie | Unterſchriften zu bedecken. Nach der Qualität der Moſſe'ſchen 
der Artikel nach Ton und Inhalt darſtellt, wird die Sache, der | Morgenzeitung aber wird man auch die Qualität der durch ihre 
das Blatt dienen will, nicht gefördert werden. Beſonders auf | Geſchäftsführer geſammelten Unterſchriften gegen eine „Gefahr“, 
fällig aber erſcheint die Andeutung des Blattes, daß Seine 


die garnicht exiſtirt, beurtheilen. 
Majeſtät der Kaiſer und König vielleicht nicht genau genug über 
die wahre Lage im Lande unterrichtet ſei, nachdem ſoeben unter 
dem Vorſitze des Monarchen eingehende Berathungen im Staats⸗ 
rathe über die allerſeits anerkannten landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
ſtände gepflogen worden find und Seine Majeſtät dabei wieder⸗ 


giebt es eine Reihe von freiſtnnigen Blättern und Blätt⸗ 
chen, deren hetzeriſches und gehäffiges Treiben geradezu ſkandalös 
iſt. Ein Blatt dieſer Sorte, auf das engſte mit dem Namen 
des „berühmten“ Volksparteilers Hermes verknüpft, iſt das 

„Ihre Frage, mein Prinz, iſt nicht ſo leicht zu beantworten,“ 
entgegnete Rolf; „jedenfalls —“ 

„Jedenfalls ſteht Fräulein Dyrfurt an Schönheit und 
Anmuth ihrer Namensſchweſter nicht nach,“ ergänzte Gaſton 
von Preuß. e 

„Wahrhaftig?“ 

„O, dann möchte ich ſie kennen,“ 
haft; „ich intereſſire mich immer für ſchöne junge Mädchen, die 
noch keinen geſellſchaftlichen Ruf als beauté haben.“ 


mit dem häßlichen Wort „Pflicht“ in Verbindung zu bringen! 
Aber Tante Seraphine!“ 

Dieſes Mal konnte ſich Frau von Giesbrecht nicht durch 
eine ſpitze Bemerkung rächen, da der eintretende Kammerdiener 
eben den Baron von Preuß und Herrn von Velten meldete; 
man begrüßte ſich gegenſeitig als gute Bekannte, nahm Platz 
und plauderte von dieſem und jenem. 

„Man hat Sie lange nicht geſehen, Herr von Velten,“ 
wandte ſich Gräfin Bartuch dazwiſchen an Rolf, „was haben 
Sie für Nachrichten von den Ihren?“ 

„Papa ſchrieb mir heute; ein Nachbar von uns, der ein 
paar Tage in Berlin iſt, hat den Brief mitgebracht, ich fand 
ihn vor kaum zwei Stunden in meiner Wohnung.“ 

Er unterdrückte einen Seufzer und ſchwieg. Tenia betrach- 
tete ihn forſchend. 

„Sie hatten hoffentlich gute Nachrichten?“ 

„Ich weiß nicht, gnädigſte Gräfin, ob ichzdieſe Frage ber 
jahen, ob ich ſie verneinen ſoll; ich habe zwiſchen den Zeilen 
etwas von einer mir nicht ganz oberflächlich ſcheinenden Ver⸗ 
ſtimmung herausgeleſen. Ob nun eine körperliche Indispoſi⸗ 
tion, ob andere Gründe die Urſache ſind — ich bin mir nicht 
klar darüber.“ 

Die Gräfin wiegte bedauernd das kokett friſirte roth⸗ 
blonde Köpfchen. 

„Wie mir das leid thut!“ 

„Vielleicht eine Magenverſtimmung,“ ließ ſich Frau von 


nun einmal im Blut,“ ſcherzte der Prinz. 
Es war Rolf peinlich, daß Magelone in dieſer Weiſe der 
Mittelpunkt des Geſpräches wurde, und ziemlich unvermittelt 
ſprach er der Gräfin die Bitte aus, etwas zu ſingen. 
„Gern; wollen Sie begleiten, Baron Preuß?“ 
Er folgte ihr ins Muſikzimmer; die Mitte des prächtigen, 
mit mattgelber Seide dekorirten Raumes nahm ein Stutzflügel 
ein; die künſtleriſch ausgeführten Büſten bedeutender Tonkünſtler 
der Vor⸗ und Jetztzeit ſchmückten die Wände; außer einigen 
eleganten Notenpulten und einem reichausgelegten Notenſchrank 
bildeten nur Seſſel und Divans die Auſtattung des Zimmers. 
Das Inſtrument war geöffnet; Notenhefte und einzelne 
Blätter achtlos, hingeworfen, lagen theils darauf, theils auf dem 
parkettirten Fußboden. 
„Gnädigſte Frau Gräfin übten wohl heute ſchon? fragte 
der Baron, Platz nehmend und einige Akkorde greifend. 
„Geübt? ach nein; ich habe nur ein paar alte bekannte 
Sachen durchgeträllert. Es mar ein zu langweiliger Sonntag.“ 
Sie unterdrückte ein leichtes Hähnen, ergriff wahllos ein Heft 
und ſang. Sie hatte eine volle, gutgeſchulte Stimme; aber ſie 
trug heute ohne jede Empfindung vor; ſie war zerſtreut und 
nicht bei der Sache. Ihre Blicke wanderten unausgeſetzt in das 
Nebenzimmer und blieben auf Rolf haften. Aber was ſie dort 
Frau von Giesbrecht und dem Fürſten ein Ende machte. ſah, konnte ſie im Grunde auch nicht begeiſtern. Herr von 
„Magelone, Magelone!“ rief derſelbe, „welch außerge⸗ Velten lehnte im Seſſel und blickte mit finfter gerungelter Stirn 
wöhnlicher Name; im Alterthum knüpfte die Sage ihn an eine vor ſich nieder. Fürſt Edelsberg ſchlürfte behaglich ein Glas 
Frau, die durch ſeltene rührende Liebe und ſelbſtverleugnende feurigen Burgunder und Frau von Giesbrecht hatte einen Teller 
Frömmigkeit berühmt wurde. Wie ſteht's um diefe Tugenden mit Konfitüren in ihrer Nähe zu bringen gewußt, von dem ſie 
bei der modernen Repräſentantin dieſes Namens? — Pardon unausgeſetzt naſchte. 
wegen des Scherzes.“ 


Urſprung im Magen.“ 

„Sie ſprechen aus Erfahrung, Gnädigſte — wie immer.“ 
ſpottete der Prinz; „in Spezialfällen ſoll ja auch manchmal das 
Herz damit zu thun haben, habe ich mir ſagen laſſen.“ 

„Wie geht es Deiner Kouſine Magelone?“ fragte Gaſton, 
und dieſe Frage war es, die einem kleinen Wortgefecht zwiſchen 


(Fortſetzung folgt.) 


In Niederſchleſien, der Hochburg des unentwegten Freifinns, 


rief Gräfin Xenia leb⸗ 


„Ich auch; dies Intereſſe für Schönheit — es liegt ung 


Beamten bes Heeres genehmigt werden. 


„Jauerſche Stadtblatt“. Dieſes hatte, wie das die freifinnigen 
Organe mit Vorliebe zu thun pflegen, Gehäſſigkeiten des „Vor⸗ 


wärts“ für ſeine lokalen Zwecke fruktifizirt und u. a. den Land⸗ 


räthen von Jauer, Striegau und Schweidnitz vorgeworfen, fie 
ſeien gelegentlich der „Bismarckſpende“ der ſchleſiſchen Frauen 
und Jungfrauen „als Leiter einer gemeinen Bettelei aufge⸗ 
treten“. Wegen dieſer rohen Verleumdung iſt gegen das Jauer⸗ 
ſche Hetzblättchen Anklage erhoben, und nun ſteht das ſonſt ſo 
freche „unentwegte“ „Stadtblatt“ ſchlotternd und zähneklappernd 
da und bettelt um Gnade und Erbarmen. „Wir erklären — 
ſo ſchreibt das freifinnige Organ winſelnd —, daß wir auf das 
lebhafteſte bedauern, jene gehäſſige unbegründete und die be⸗ 
theiligten Beamten beleidigende Mittheilung des „Vorwärts“ 
aufgenommen zu haben. Gleichzeitig bitten wir den Herrn Land⸗ 
rath des Kreiſes Jauer, deſſen uneigennützige Thätigkeit im 
öffentlichen Intereſſe wir gern anerkennen und den zu beleidigen, 
wir keineswegs beabſichtigten, hierdurch um Entſchuldigung, 


indem wir hoffen, daß dieſe Erklärung genügen wird, um Herrn 


Landrath Freiherrn von Richthofen zur Zuröcknahme des Straf: 
antrages zu bewegen.“ Man fieht, das freifinnige Blättchen 
hat die „gehäſſige, unbegründete und beleidigende“ Auslaſſung 
nur aufgenommen, weil es hoffte, ſtraflos verleumden zu können. 


Dieſe echt freiſinnige Taktik wird, wie wir annehmen, diesmal 


an dem Ernſt der Staatsanwaltſchaft ſcheitern. Jede 
würde nur neue Frechheiten züchten. 

Der Abgeordnete Liebknecht hat nach einem Bericht 
des Pariſer „Figaro“ eine längere Unterredung mit einem Inter⸗ 
viewer über den Reichstagsbeſchluß vom 23. März gehabt. 
Näheres darüber mitzutheilen iſt überfläſſig; er hat dem Aus⸗ 
horcher eine Menge von dröhnenden Redensarten nebſt reichlichem 
Unfinn vorgetragen. 

Die japaniſche Regierung hat ihre auswärtigen Ver⸗ 
treter davon in Kenntniß geſetzt, daß die Friedensprältminarien 
von Shimonoſeki von den japaniſchen und chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten unterzeichnet worden find. In Berliner maßge⸗ 
benden Kreiſen wird ein Einſchreiten Rußlands gegen die beab⸗ 
fihtigten Landerwerbungen Japans als zweifellos erachtet. 

Nach amtlichen Depeſchen aus Kuba entfaltet Marſchall 
Martinez Campos eine lebhafte Thätigkeit. Drei Divifionen be- 
gannen eine gemeinſame Aktion gegen die Aufſtändiſchen. Dieſe 
flohen in das Gebirge, ohne daß ihnen gelungen wäre, irgend 
eine Stadt einzunehmen. Nach anderen Berichten greift der 
Aufſtand weiter um ſich. Mehrere Inſurgentenführer, darunter 
Marti, Maximo und Gomez, find Sonntag in Baracoa gelandet. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 19. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte geſtern nach der 
Frühſtückstafel mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Frhrn. 
Marſchall von Bieberſtein und dem Chef des Marinekabineis 
Frhrn. v. Senden⸗Bibran und unternahm ſodann einen Spazier⸗ 
ritt nach dem Grunewald. Nach der Rückkehr erledigte der Kaiſer 
Regierungsgeſchäfte. — Heute früh von 8 Uhr ab machte der 
Kaiſer einen Spazierritt nach dem Grunewald, gewährte, ins 
königliche Schloß zurückgekehrt, dem engliſchen Maler Cope eine 


Milde 


Porträtſitzung und trat mittags um 1 Uhr 15 Minuten vom 
Anhalter Bahnhofe aus mittags Sonderzuges die Reiſe nach 


Weimar und Eiſenach an. — Begleitet wird der Kaiſer auf der 
Reife von dem Hofmarſchall Frhrn. von und zu Egloffſtein, dem 
Generalarzt Profeſſor Dr. Leuthold, ſowie den dienſtthuenden 
1 Major Grafen von Moltke und Major von 
Jacobi. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat ſich der Korvettenkapitän 
v. Uſedom nach Holland begeben, um der Leichenfeier für den 
niederländiſchen Admiral de Caſſembroot beizuwohnen und im 
Namen des Monarchen einen Kranz auf den Sarg niederzulegen. 

— Aus Anlaß des nunmehr erfolgten Abſchluſſes der 
Steuerreform find von Seiner Majeſtät dem Katfer und Könige 
einer größeren Anzahl der dem Finanzminiſter unterſtellten Be⸗ 
amten, welche ſich bei der Durchführung dieſes Werkes beſondere 
Verdienſte erworben haben, Auszeichnungen verliehen worden. 

— Die im Bau vollendete Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche 
in Berlin wird nach der Beſtimmung des Kaiſers am 21. Ok 
tober d. Js. eingeweiht. Der 18. Oktober, der Geburtstag 
Kaiſer Friedrichs, kann nicht dazu gewählt werden, weil an 
— 5 Tage die Enthüllung des Denkmals bei Wörth ſtatt⸗ 

ndet. 

— Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine Aller 
höchſte Kabinetsordre, wonach die neuen Beſtimmungen über die 
Beſchwerdeführung der Offiziere, der Sanitätsoffiziere und der 
Die älteren Vorſchriften 
über den Dienſtweg und die Behandlung von Beſchwerden der 
Militärperſonen ſowie der Zivilbeamten der Militär⸗ und Ma⸗ 
rineverwaltung vom 6. März 1873 find nunmehr außer Kraft 


geſetzt. 


— Die Beſſerung in dem Befinden Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin hält an, jo daß die Hoffnung berechtigt iſt, die erlauchte 
Frau in kurzer Zeit wieder vollſtändig hergeſtellt zu ſehen. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin und Königin Friedrich hat 
das Protektorat über die im Jahre 1896 in Caſſel zu veran⸗ 
ſtaltende Obſtausſtellung übernommen. 

— Exzellenz von Stephan feiert am 26. d. Mts. ſein 25 
jähriges Jubiläum als oberfter Leiter der deutſchen Poſt. 

— „W. T. B.“ meldet: Der Bericht aus Friedrichs ruh 
vom 17. d. M., betr. den Empfang der Vertreter der deutſchen 
Innungsverbände, iſt dahin zu berichten, daß nach dem Frühſtück 
Dr. med. Weiſe, nicht Graf Rantzau, den Trinkſpruch auf den 
Fürſten Bismarck ausbrachte. i 

— Geſtern wurde auf dem Neuen Markt zu Berlin der 
Grundſtein für das Luther⸗Denkmal gelegt. Von einer beſonde⸗ 
ren Feier des Aktes war Abſtand genommen worden, da Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt, in längſtens acht Wochen die Enthüllung 
des Denkmals mit entſprechender Feierlichkeit vornehmen zu 
können. 

— Der „Reichsanz.“ meldet, daß dem Generalauditeur der 
Armee Wirkl. Geh. Oberjuſtizrath Ittenbach der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen 
worden iſt. 

— Der vortragende Rath im Juſtizminiſterium, Geheime 
Oberjuſtizrath Eichholz iſt zum Präſidenten des Oberlandesgerichts 
zu Poſen ernannt worden. 

— Herr von Hertzberg⸗Lottin beabſichtigt demnächſt im 


Herrenhauſe folgende Interpellation einzubringen: „Welche Pro⸗ 


grammpunkte der Staatsrathsbeſchlüſſe gedenkt die königliche 


Staatsregierung noch in dieſer Seſſion durch Geſetzgebung zu 
erledigen und beabſichtigt dieſelbe, Maßregeln im Programm 
des Staatsrathes zur Hebung des Nothſtandes der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche ohne Mithilfe der Parlamente durchgeführt werden 
| können, fofort auszuführen?“ 
— Herr von Kotze ſcheint endlich auf das vernünftigſte 
Mittel verfallen zu ſein, die Beleidiger ſeiner Ehre zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen. Er ſoll nämlich, wie der Berliner Mitarbeiter 
des „Hamb. Korr.“ als ficher erfahren will, beabſichtigen, auf 
dem Wege der Klage gegen den Zeremonienmeiſter v. Schrader 
vorzugehen, um die ganze Affaire vor das Forum der Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen. 

— Das Programm für die diesjährigen Herbſtmanöver iſt 
geändert worden. Das Gardekorps und das 3. und 9. Armee⸗ 
korps werden in zwei Parteien bei Prenzlau gegeneinander 
manövpriren. 

— Der hier tagende Chirurgentag iſt von 288 Aerzten 
beſucht. Die Mitgliederzahl der deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie beträgt jetzt 656. Das Ausland iſt recht zahlreich ver⸗ 
treten, namentlich Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Das von der außerordentlichen Generalſynode von 1894 
angenommene Kirchengeſetz, betreffend die Verwaltung des Pfarr⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenſonds (Bildung eines gemeinſchaftlichen 
Fonds für die Landeskirchen der älteren und neueren Provinzen) 
ſowie das Kirchengeſetz wegen Abänderung einiger Beſtimmungen 
des Reliktengeſetzes vom 15. Juli 1889 (Herabſetzung der Pfarr⸗ 
beiträge zum ee haben die Allerhöchſte Sanktion er⸗ 
halten. Beide Kirchengeſetze treten gleichzeitig mit den ergän⸗ 
zenden Staatsgeſetzen vom 1. April d. Jahres ab in Kraft. 

— Der Ausſchuß für den Bau der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn, deſſen Bildung vor einigen Tagen in Angriff ge⸗ 
nommen wurde, konnte, der „Kreuzztg.“ zufolge, noch nicht end⸗ 
gültig erwählt werden, da noch einige Anfragen an Behörden, 
die dabei vertreten find, zu erledigen waren. An die Spitze 
des Ausſchuſſes wird bekanntlich Herr von Oeſchelhäuſer treten. 
| — Der Kreuzer „Alexandrine“, welcher Ach auf dem Rück⸗ 
f 
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wege von Oſtaſien im Mittelländiſchen Meer befindet, hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſofort nach Tanger zu gehen. Die Veraalaſſung 
hierzu hat die bei Saffi erfolgte Ermordung des Leipziger Rei⸗ 
ſenden Rockſtroh gegeben. 
| Görlitz, 18. April. Der Kaiſer genehmigte eine Geld⸗ 
Lotterie zu Gunſten der Oberlaufiger Ruhmeshalle und des 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeums. 

Eiſenach. 19. April. Bei der heute vollzogenen Reichs⸗ 
tagsſtichwahl find bisher für Caſſelmann (freiſinnige Volkep.) 
4655, für Röficke (Bund der Landwirthe) 1040 Stimmen 

gezählt worden. 

Detmold, 19. April. 


f Der Wiederzuſammentritt des Land⸗ 
tages wurde verſchoben, die nächſte Sitzung findet erſt Anfang 
i nächſter Woche ſtatt. — Der verſtorbene Kabinetsminiſter 
| von Wolffgramm hat ein Vermögen im Betrage von 150 000 
Mark hinterlaſſen. Daſſelbe iſt teſtamentariſch, abzüglich kleiner 
Legate, für eine „Wolffgramm⸗Stiftung“ beſtimmt, aus deren 
Zinſen bedürftige erſte Beamte Lippe's unterſtützt werden ſollen. 
| 
| 


Ausland. 
Madrid, 18. April. Die Königin⸗Regentin zeichnete 10 000 


Regente“ untergegangenen Mannſchaften. 


Die Beute der Japaner. 

Jetzt nach Abſchluß des Friedens zwiſchen China und Japan 
iſt es ſicherlich nicht ohne Intereſſe, etwas Näheres über die 
Kriegsbeute zu erfahren, welche die ſiegreichen Japaner im Ver⸗ 
laufe des Feldzuges eingeheimſt haben. Einer ſeiner Zeit in 
Tokio veröffentlichten Statiſtik über die Kriegsbeute, welche die 
Japaner in der erſten Periode des Krieges bis nach der Ein⸗ 

nahme von Port⸗Arthur gemacht haben, iſt zu entnehmen, daß 
ſie in dieſer Zeit nicht weniger als 604 Geſchütze im Werthe 
von 10 Millionen Franks erobert haben. In Port⸗Arthur 
allein wurden 330 Kanonen vorgefunden. An Handwaffen, 
nämlich Gewehren, Säbeln u. ſ. w., fielen 7400 Stück im Werthe 

von 150000 Franks und an Schießvorräthen 60 Millionen 
Patronen im Werthe von 500 000 Franks in die Hände der 
Japaner. Reisvorräthe allein wurden im Werthe von 250000 
Franks erbeutet. Außerdem fielen 368 Pferde (10 000 Franks), 
5 Millionen Frank in Metallgeld, 3326 Zelte (150000 Franks), 
447 Fahnen, 15 Dſchunken, 3 Dampfer, 2 Segelſchiffe, 3 Kriegs⸗ 
ſchiffe, der „Tſao⸗kiang“, „Mintſee“ und „Hai⸗tſcheng“, im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 5 Millionen Franks, in die Hände der 
Japaner. Nicht weniger als 22 Millionen an Werthen ſollen 
ferner an Wagen, Werkzeugen, Maſchinen, Torpedos, Schieß⸗ 
pulver, Kleidern u. ſ. w. von den Japanern erobert worden 
ſein, ſo daß der Geſammtwerth der Beute, mit Ausnahme der 
Befeſtigungen von Talienwan und Port⸗Arthur, auf 45 Mill. 
Franks geſchätzt wird. In dieſer Periode haben zu Lande und 
zur See 17 Gefechte und Schlachten ſtattgefunden, in denen die 
| Japaner 418 Todte und 1665 Verwundete hatten, während bie 
chineſiſchen Verluſte ſich auf 6620 Todte und 9500 Verwundete 


| 
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beliefen. Gefangene haben die Japaner bekanntlich nicht ge 
macht, denn nuchdem man den gefangenen Chineſen die Waffen 
abgenommen, ließ man ſie laufen. Welche Kriegsbeute die 
Japaner in der zweiten Periode des Feldzuges gemacht haben, 
in welche bekanntlich auch die Eroberung von Weishei⸗wei fällt, 
iſt noch nicht bekannt. Doch weiß man bereits, daß in dieſer 
Seefeſtung nach der Kapitulation des Admirals Ting fünf größere 
Kriegsſchiffe, vier Kanonenboote und mehrere Torpedoboote den 
Japanern zufielen. Alle dieſe Schiffe, die einen ſehr bedeuten⸗ 
den Werth darſtellen, haben nur wenig Schaden gelitten und 
werden nach kleinen Ausbeſſerungen der japaniſchen Flotte ein⸗ 
verleibt werden. Auf der Halbinſel Liao⸗Tong, die nunmehr 
endgiltig in japaniſchen Befitz übergegangen iſt, befindet fi be⸗ 
kanntlich Port Arthur, ein Bollwerk, das in Händen Japans 
einen wichtigen Ausgangspunkt für die japaniſchen Handels⸗ und 
anderen Expeditionen bilden wird. 


5 Trovinzialnachrichten. 

() Culmſee, 19. April. (Rotzverdacht.) Zwei Pferde des Abdeckerei⸗ 
beſitzers Karl Schmidtke zu Culmſee ſind als der Rotzanſteckung verdächtig 
bis auf weiteres unter polizeiliche Obſervation geſtellt worden. 

Briefen, 18. April. (Perſonalien. Hauptverein der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung.) Herr Dr. Volkmann, welcher erſt ſeit dem 1. Juli v. J. hier 
als Schulinſpektor amtirt, iſt mit dem 1. Mai auf ſeinen Wunſch nach 


| 
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das Provinzialfeſt des weſtpreußiſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung hier ſtatt. Es werden jetzt bereits Vorbereitungen dazu getroffen, 
das Feſt würdig auszuſtatten. 

Aus der Eulmer Stadtniederung, 18. April. (Rondſener Schleuſe.) 
Da das Weichſelwaſſer ſchon bedeutend gefallen iſt, ging heute Morgen 
die Rondſener Schleuſe auf. 

2 Culmer Stadtniederung, 19. April. (Verſchiedenes.) Der Bau 
der Rahmftation in Oberausmaaß ift ſo weit gediehen, daß in dieſen 
Tagen bereits die erforderlichen Maſchinentheile angefahren werden 
konnten. — Der Beſitzer St.⸗Grenz verkaufte kürzlich an einen Händler 
eine tragende Kuh für 270 Mark. Dieſer Tage erhielt er die Auf⸗ 
forderung, die Hälfte des Kaufpreiſes zurückzuzahlen, da die Kuh wegen 
Erkrankung an Tuberkuloſe geſchlachtet werden mußte. St. hat die Kuh 
ohne jegliche Verantwortung für innere und äußere Fehler verkauft 
und iſt daher nicht geſonnen, von dem Kaufgelde etwas zurückzugeben. 
— Wie beſtimmt verlautet, wird der Organiſt an der kath. Pfarrkirche 
Rektor Zerber von Culm nach Thorn verſetzt. 

Schwetz, 18. April. (Torfmeloſſefutter.) Nachdem wiederholt von 
Fachmännern darauf hingewieſen worden, daß eine weitere Verarbeitung 
der Melaſſe bei den jetzigen niedrigen Zuckerpreiſen nicht lohnend ſei, 
daß ſie dagegen zu Futterzwecken weit gewinnbringender zu verwerthen 
fei, wird in hieſiger Zuckerfabrik ſeit einigen Tagen ein „Torfmelaſſe⸗ 
futter“, welches aus zwei Theilen Melaſſe und einem Theil Torfmull 
beſteht, hergeſtellt. Dieſes vorzügliche Viehfutter wird in der Fabrik zu 
1,50 Mk. der Zentner verkauft. 
Schwetz, 18. April. (Diebſtahl.) Ein reiſender Handwerksburſche 
jüdiſcher Abſtammung hat aus einem Zimmer des Hotels „Kaiſerhof“ 
ein auf einem Tiſch liegendes Portemonnaie mit 110 Mk. Inhalt ge⸗ 
ſtohlen und iſt dann ſpurlos verſchwunden. Er hat ſich in der Richtung 
nach Bromberg begeben. 

Neumark, 19. April. (Bürgermeiſterwahl.) Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten haben den langjährigen Stadtverordneten vorſteher 
Herrn Kreisausſchußſekretär Liedke hierſelbſt mit Einſtimmigkeit zur Wahl 
des Bürgermeiſters in Ausſicht genommen. Dieſelben kommen damit 
einem lebhaften Wunſche der Bürgerſchaft entgegen. 

)( Krojanke, 19. April. (Diphtheritis. Ortskrankenkaſſe.) In dem 
9 Klm. von hier gelegenen Orte Buntowo tritt ſeit einigen Tagen mit 
großer Heftigkeit die Diphtheritis epidemiſch auf; ſchon ſind zwei Kinder 
nach kaum 24ſtündlichem Krankenlager der mörderiſchen Krankheit erlegen. 
Es iſt daher die ungeſäumte Impfung mit dem Behring'ſchen Heilſerum 
aus Kreismitteln nachgeſucht und die Schließung der Schule beantragt 
worden. — Der hier am 1. Juli v. J. ins Leben getretenen Ortskranken⸗ 
kaſſe gehörten von gedachtem Zeitpunkte ab bis Ende Dezember v. J. 78 
Arbeitgeber und 172 Arbeitnehmer an. 

Konitz, 19. April. (Prieſterjubiläum.) Der Domherr und Regens 
des Prieſterſeminars zu Pelplin, Lic. Dr. Roſentreter, feierte geſtern im 
Kreiſe ſeiner Verwandten und Bekannten in Schlagenthin ſein 25jähriges 
Prieſterjubiläum. 

Nagnit, 18. April. (Zwei Perſonen ertrunken.) Vorgeſtern unter- 
nahm der Lehrer Georg Klein von Baltupönen mit ſeiner Braut und 
zwei anderen Damen eine Kahnfahrt auf der Memel. Plötzlich ſchlug 
der Kahn um und ſämmtliche Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Zwei der 
Damen konnten von herbeieilenden Perſonen gerettet werden. Die 
dritte war, als es gelang, ſie ans Land zu ziehen, ſchon todt. Klein 
jelbft kam nicht mehr zum Vorſchein. Seine Leiche iſt bisher nicht ge⸗ 
unden. 

Danzig, 18. April. (Proteſtverſammlung gegen die Umſturzvorlage.) 
Die heute Abend abgehaltene, ſtark beſuchte Proteſtverſammlung gegen 
die Umſturzvorlage hat W Erklärung beſchloſſen: „Der dem 
Reichstage zur zweiten Leſung vorliegende Geſetzentwurf, betreffend 
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches ꝛc., iſt nicht ge⸗ 
eignet, einen verſtärkten Schutz der Staatsordnung und des öffentlichen 
Friedens und eine vermehrte Sicherheit der Grundlagen unſeres ſtaat⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Lebens zu ſchaffen, — wohl aber bedroht er, 
insbeſondere in den 88 111, 130, 131, 166 und 184 — die für eine 
gedeihliche Entwickelung des nationalen Lebens und die erfolgreiche Aus⸗ 
übung der ſtaatsbürgerlichen Rechte unentbehrliche Freiheit der politiſchen 
Meinungsäußerung, der wiſſenſchaftlichen Forſchung und Erörterung, 
der literariſchen Thätigkeit und des künſtleriſchen Schaffens mit ſchwerer 
Gefahr. Wir richten daher an den hohen Reichstag die dringende Bitte 
um Ablehnung dieſes Geſetzentwurfes.“ 

Neuſtadt, 18. April. (Hünengrab.) In Ribienken iſt ein Hünen⸗ 
grab aufgedeckt und darin ſind mehrere Urnen gefunden worden. Der 
Fund iſt dem Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum mitgetheilt und wird 
jedenfalls von demſelben erworben werden. 

Zoppot, 19. April. (Beſitzwechſel) Das Gut Lebno mit einem 
Areal von ca. 1200 Morgen iſt mit vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar von dem Rentier W. H. von hier an den Gutsbeſitzer v. P. 
aus Pommern für 110000 Mk. verkauft worden. 

Tilſit, 18. April. (Der Kaiſer) hat genehmigt, daß die hieſige 
ſtädtiſche höhere Mädchenſchule den Namen „Königin Luiſenſchule“ führe. 
Tilſit, 19. April. (Todesfall.) Der Landgerichtsdirektor Guſtav 
Reinberger iſt hier geſtorben. Er vertrat im Jahre 1877 als fortſchritt⸗ 
licher Abgeordneter den Wahlkreis Oſterode⸗Neidenburg im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Argenau, 17. April. (Verſchiedenes.) Die hier am 2. Oſterfeiertage 
veranſtalteten Konzerte waren nur recht ſchwach beſucht, in einem Lokale 
kam daher die beabfichtigte Gratis⸗Ausloſung eines Herrenanzuges und 
Damenkleides nicht zur Ausführung. — Der Beſitzer des Tivoliſaales hat 
die Umgebung ſeines Saales durch Herſtellung eines Parkes unter be⸗ 
deutendem Aufwand verſchönert und eine Parzelle von 20 Morgen vom 
Gute Eichthal käuflich erworben, woſelbſt er eine Baumſchule anlegen 
und den Spargelbau betreiben will. — Der Verſchönerungsverein hat 
beſchloſſen, den nach den Kirchhöfen führenden Promenadenweg bis zum 
Walde des Forſthauſes Unterwalde zu verlängern und mit Bäumen zu 
bepflanzen, die bereits angekauft ſind. Die alten Bäume, Weiden und 
Pappeln, worunter auch Nutzhölzer, werden zum Verkauf geſtellt. — Der 
Bau der Oberförſterei auf der Bahnhofſtraße unter Leitung des Zimmer⸗ 
meiſters Fiſcher und Maurermeiſters Lenz ſchreitet rüſtig fort, der 
Scheunenbau kommt bereits Ende dieſer Woche unter Dach, auch werden 
in genannter Straße im Laufe des Sommers noch mehrere Wohngebäude 
erbaut werden, darunter ein großes Eckhaus. — In J. wurde ein 
Mann, welcher der Nothzucht verdächtig, verhaftet und hier eingeliefert, 
derſelbe wurde heute nach Bromberg übergeführt. f 

Schulitz, 18. April. (Um der Unfitte, bei Taufen viele Taufpathen 
zu nehmen,) zu ſteuern, hat der evangeliſche Kirchenvorſtand mit Zuſtimmung 
der Gemeindevertretung beſchloſſen, daß künftighin bei Taufen nur 2 Tauf⸗ 
pathen unentgeltlich zugelaſſen werden ſollen und daß von jedem weiteren 
Taufzeugen 50 Pf. an die Kirchenkaſſe zu entrichten ſind. 

Inowrazlaw, 19. April. (Die Katholiken deutſcher Zunge) unſerer 
Stadt wollen gemeinſam Schritte thun behufs Einrichtung ſonntäglicher 
deutſcher Predigten in der hieſigen Pfarrkirche. 

Inowrazlaw, 19. April. (Zum Grenzzwiſchenfall in Louiſenfelde.) 
Wie der „Ruf. B.“ erfährt, iſt der bei Louiſenfelde von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten mißhandelte junge Mann ſeinen Verletzungen erlegen. 
Poſen, 18. April. (Polniſche Wählerverſammlung.) Eine heute 
Abend von der polniſchen Volkspartei einberufene Wählerverſammlung 
war von etwa 250 Perſonen beſucht. Es wurde u. a. eine Erklärung 
angenommen, worin die polniſchen Abgeordneten erſucht werden, gegen 
den Antrag Kanitz zu ſtimmen, ferner wurde gegen die Umſturzvorlage 
proteſtirt und die polniſchen Abgeordneten wurden aufgefordert, unter 
keiner Bedingung für die Vorlage zu ſtimmen. 


zweieinhalbjährigen Arbeiterſohnes Klys zum Tode verurtheilte neunzehn⸗ 
jährige Arbeitsburſche Rybak wurde heute durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet. 251 0 

Aus der Provinz Poſen, 19. April. (Beſtätigung.) Der Provin⸗ 
zial⸗Landtag der Provinz Poſen hat unterm 1. März d. J. eine ſtatuta⸗ 
riſche Anordnung getroffen, wonach dem Landeshauptmann ein weiterer 
oberer Beamter — Landesrath — mit berathender Stimme zugeordnet 
werden ſoll. Dieſe ſtatutariſche Anordnung iſt allerhöchſt beſtätigt worden. 


Lokalnachrichten. 
f Thorn, 20. April 1895. 

— (Perſenal veränderungen in der Armee.) v. d. Che⸗ 
vallerie, Pr.⸗Ot. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
der Gewehrfabrik Spandau vom 1. April 1895 zur dauernden Dienft- 
leiſtung zugetheilt. ; 

— (Perſonalien.) Dem Mitgliede des Medizinal⸗Kollegiums 
der Provinz Weſtpreußen, Medizinalrath Dr. Stark in Danzig iſt der 


Exin in Poſen verſetzt worden. — Am 14. und 15. Mai d. J. findet Charakter als Geheimer Medizinalrath Allerhöchſt verliehen worden. 
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o Poſen, 20. April. (Hinrichtung.) Der wegen Ermordung des 
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E (Beſoldung der Schulamtskandidaten.) Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe hat unlängſt im Abgeordnetenhauſe mitgetheilt, daß 
nur 26 Schulamtskandidaten im preußiſchen Staate vorhanden ſind, 
die eine Remuneration nicht beziehen. Dies ſcheint uns unglaublich, 
da allein am hieſigen königl. Gymnaſium 3 Schulamtskandidaten unter⸗ 
richten, ohne eine Vergütung dafür zu erhalten. 

— (Zur Weichſel⸗Regulirung.) Wie ſchon kurz gemeldet, 
ift jetzt endlich eine Einigung über die Weichſelregulirung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oſterreich erfolgt. Die ruſſiſchen Ingenieure dringen darauf, 
daß im öſterreichiſchen Laufe des Stromes die Schutzmaßregeln verftärkt 
werden; man müſſe vor Allem darnach trachten, daß die Gebirgs⸗ 
gewäſſer dem Strome langſam zugeführt werden. Leider iſt dazu nur 
geringe Ausſicht vorhanden, denn wie in Polen ſind auch in Galizien 
die Wälder zum größten Theile niedergeſchlagen worden, ohne daß man 
Neuanpflanzungen geſchaffen hat. Die Verſchärfung der Waldſchutz⸗ 
geſetze iſt deshalb mindeſtens ebenſo nothwendig, als die endliche Durch⸗ 
führung der eigentlichen Regulirungsarbeiten. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial Schützenbund.) 
Ein Delegirtentag des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes findet 
am Sonntag 21. April in Graudenz ſtatt. 

— (Der Oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
induſtrie) hält Sonnabend den 27. d. Mt3. in Danzig im Schützen⸗ 
hauſe ſeine 24. ordentliche Gensralverſammlung ab. Für die Tages⸗ 
ordnung der geſchloſſenen Sitzung find u. a. folgende Gegenſtände in 
Ausfiht genommen: Sonntagsruhe, derzeitiger Stand der Steuerfrage, 
Bereinigung weſtpreußiſcher Zuckerrübendauer und welchen Ausfall an 
angebauter Rübenfläche werden wir in unſeren Bezirk zu verzeichnen 
haben. In öffentlicher Sitzung ſtehen innere techniſche Fragen zur 
Berhandlung. Wir heben folgende hervor: Welchen Umfang hat die 
Abgabe von Melaſſe zu Futterzwecken in unſerm Bezirk erreicht? 

— (Diſtrikts⸗Thierſchau.) Die 9. Diſtriktsſchau des Cen⸗ 
tralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe in Marienwerder iſt jetzt auf 
Dienftag und Mittwoch den 28. und 29. Mai, anberaumt worden. 
Mit der Thierſchau verbunden iſt eine Ausſtellung von landwirthſchaft ⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthen ſowie Produkten und gewerblichen 
rl Die Anmeldung hat ſpäteſtens bis zum 15. Mai zu 
erfolgen. 

— (Die plötzliche und enorme Steigerung 
der Petroleumpreiſe) ruft überall die größte Be⸗ 
ſtürzung hervor und namentlich die Hausfrauen find am wenige 
fien erfreut davon. Noch weiß man nicht, ob die Steigerung 
bedingt iſt durch die Abnahme der Produktion Amerikas oder 
eine Folge einer echten amerikaniſchen Ringſpekulation. Jeden⸗ 
falls verleiten die hohen Preiſe zu Verſuchen, neue Quellen zu 
erbohren. Wie gemeldet wird, werden infolge der Petroleum⸗ 
Haufe in den Oelfeldern Ohios, Indianas und Weſt⸗Virgintas 
hunderte von neuen Quellen in Betrieb geſetzt. Auch auf die 
Bohrthätigkeit in Europa dürfte die Petroleum⸗Hauſſe nicht ohne 
Rückwirkung bleiben. So ermahnt der „Peſter Lloyd“ bereits, 
die Bohrungen in den Karpathen eifriger fortzuſetzen. 

— Gur Probe auf das Exempel.) Herr von Wuſſow auf 
Gr. Peterwitz hatte neulich auf einer Verſammlung in Biſchofswerder ge⸗ 
äußert, daß der landwirthſchaftliche Nothſtand größentheils ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet ſei; meiſt ſei noch immer ein Auskommen zu finden. Das Organ 
des Bundes der Landwirthe bringt nun die Nachricht, daß einige Land⸗ 
wirthe aus dem Kreiſe Aachen ſich an v. Wuſſow gewandt haben mit 
dem Erſuchen, ihre Söhne als Eleven in feiner Wirthſchaft aufzunehmen. 
Denn bei einem Herrn, der bei den heutigen Konjunkturen es verſtehe 
in ſeiner Wirthſchaft mit Plus abzuſchließen, müſſe ein junger Mann viel 
lernen können. Die Landwirthe haben ſich angeboten, eine hohe Penſion 
für ihre Söhne zu zahlen. 

— (Ueber die Anmeldepflicht bei Bauaus führungen) 
hat der Vorſtand der nordöſtlichen Bau⸗Berufsgenoſſenſchaft eine Kund⸗ 
gebung erlaſſen, welche darauf aufmerkſam macht, daß die laufenden 
Reparaturen an den zum Betriebe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
dienenden Gebäuden und die zum Wirthſchaftsbetriebe gehörenden Boden⸗ 
kultur: und ſonſtigen Bauarbeiten, insbeſondere die dieſem Zwecke dienende 
ler oder Unterhaltung von Wegen, Dämmen, Kanälen und 

aſſerläufen, als Theile des lands und forſtwirthſchaftlichen Betriebes 
gelten, wenn fie von Unternehmern lands und forſtwirthſchaftlicher 
Betriebe ohne Uebertragung an andere Unternehmer auf ihren Grund⸗ 


ſtücken ausgeführt werden. Dieſe laufenden Bau⸗Reparaturarbeiten ſind 
daher bei der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft kraft Geſetzes; 


mitverſichert. Als „laufende Bau⸗Reparaturarbeiten“ ſind jedoch nur 
ſolche Arbeiten anzuſehen, welche an der ſtehenden Subſtanz nichts 
ändern, ſondern dieſelbe durch Beſeitigen entftandener Mängel oder 
Ergänzen gewiſſer vorhanden geweſener Beſtandtheile in ihre frühere 
Beschaffenheit zurückverſetzen. agegen ſind nicht als laufende Repara⸗ 
turen anzuſehen: Die Herſtellung neuer Fußböden und Decken, die 
Aufführung maſſiver Wände oder einzelner Theile derſelben an Stelle 
von Fachwerkswänden, alle Arbeiten, zu welchen Abſteifungen und con⸗ 
ſtruktiv hergeſtellte Rüſtungen erforderlich find, das Unterſchwellen der 
Gebäude, das Einziehen neuer Balken, Stiele und Riegel, das Vor⸗ 
ſchuhen der Balkenköpfe, das Erneuern auch nur einzelner Theile der 
Dachverbandhölzer, die Neueindeckung oder Umdeckung der Dächer, auch 
wenn ſelbige auf dem alten Dachgerüſt erfolgen ſoll, die Neuherſtellung 
einzelner Bautheile wie Thorwege, Thüren, Fenſter, ſämmtliche zur Um⸗ 
änderung und Umgeſtaltung einzelner Räume erforderlichen Bauarbeiten, 
ferner jeder Anbau und jeder Neubau. Dieſe Bauarbeiten gehören 
daher, wenn zu deren Herſtellung mehr als ſechs Arbeitstage erforderlich 
geweſen find, zur Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft und es ſind die 
betreffenden Lohnliſten durch Vermittelung des Gemeindevorſtandes 
daſelbſt einzureichen. 2 

— Alarmirung.) Heute Nacht gegen 3 Uhr wurde die ge⸗ 
ſammte Harniſon durch den Gouverneur Herrn Generallieutenant von 
Hagen alarmirt. Nachdem ſich die Truppentheile auf ihren Alarmplätzen 
verſammelt hatten, marſchirten ſie nach dem linksſeitigen Weichſelufer, 
wo eine Uebung ſtattfand. 


diesjährige Konzertfaifon mit der Aufführung des Oratoriums: „Die 
Legende von der heiligen Eliſabeth“ von Liszt abzuſchließen, 
ein Werk, welches in hieſiger Stadt noch nie zu Gehör gebracht iſt. 
Der Inhalt des Oratoriums if in Kürze folgender: Der erfte Theil 
des Oratoriums ſchildert nach einer Orcheſter⸗Einleitung die Ankunft der 
Eliſabeth auf der Wartburg, bewillkommnet von dem Volke und dem 
regierenden Landgrafen Herrmann. Ein ungariſcher Magnat als Ver⸗ 
treter des Heimathlandes übergiebt die kleine Eliſabeth dem Vater ihres 
zukünftigen Gatten mit dem Wunſche, daß Thüringen ihr eine zweite 

eimath werden möge. Landgraf Herrmann verſpricht unter wieder⸗ 
bolter Zuſtimmung des Bolkes das ihm anvertraute Kleinod zu ſchützen. 
Nachdem in einem reizenden Frauenchor die Geſpielzeit des kleinen 
Ludwig und der kleinen Eliſabeth geſchildert worden ift, führt uns der 
Komponiſt den Landgrafen Ludwig in einer tonreichen Jagdſcene als 
Regenten und glücklichen Gatten Eliſabeths vor. 


— ind 
des Werkes. Landgraf Ludmig bar ſich denfalls entſchloſſen, ins 
Heilige Land 1 üdwig ha fie nun ebenfalls entſchloſſen, in 
. He bellige ziehen. Auf der einen Seite zieht ihn die Begeiſterung 
rennung von Eliſabe ü 
e N th und den Kindern, welche ihm überaus ſchwer 
mehr wiederſehen 
reißt ſich Landgraf 


5 


(Der Mozart⸗Berein) beabſichtigt anfangs Mai ſeine 


in das gelobte Land. Mit der Vorführung des Kreuzrittermarſches 
ſchließt der erſte Theil des Oratoriums. Zu Beginn des zweiten Theiles 
erfahren wir aus dem Munde der Landaräfin Sophie, der Mutter des 


Landgrafen Ludwig, daß letzterer im gelobten Lande gefallen iſt. Sie 


nimmt die Todesbotſchaft gefaßt auf. Der Gedanke, von jetzt ab als 
Herrin des Landes der im Stillen tief gehaßten Eliſadeth gegenüber⸗ 
treten zu können, läßt die Trauer um den Verluſt ihres Sohnes nicht 
aufkommen. Der verzweifelten Eliſabeth kündigt ſie in harten Worten 
an, ſofort das Land zu verlaſſen. 


Gewitters wird Eliſabeth mit ihren Kindern in das Dunkel der Nacht 
verſtoßen. Sophiens Triumph iſt jedoch nur von kurzer Dauer; die 
Strafe des Himmels für dieſe Schandthat trifft ſie auf dem Fuße. In 
einem packenden Orcheſterſatze wird das Hereinbrechen des Unwetters, 
das Einſchlagen des Slitzes in das Schloß und die Vernichtung deſſelben. 
durch Feuer geſchildert. Eliſabeth hat in einer Waldhöhle vor dem 
Unwetter Schutz gefunden, dort ſieht ſie langſam dem Tode entgegen. 
Auch hier in ihrem Elend tröſtet ſie die ſie aufſuchenden Armen und 
theilt mit ihnen das letzte Stückchen Brot. Nach ihrem Ableben wird 
Eliſabeth im Beiſein des Kaiſers Friedrich, ſämmtlicher Fürſten und 
Prälaten feierlich beſtattet und heilig geſprochen. In einem großen 
Kirchenchor klingt hierbei das Oratorium ſtimmungsvoll aus. Das ganze 
Werk ſtellt an Chor und Orcheſter (letzteres durch die kombinirten 
Kapellen des 11. und 15. Fußartillerie⸗Regiments gebildet) hohe An⸗ 
forderungen. Die Ausführung der ſchwierigen Elifabeth⸗Parthte liegt 
in den Händen einer hieſigen geſchätzten Sängerin. Für die Parthien 
des Landgrafen Ludwig ꝛc. hat der Verein in der 7 85 des Herrn van 
Ewyck⸗Berlin einen hervorragenden Barytoniſten gewonnen. Da 
der Mozart⸗Berein ein geſchloſſener iſt, wird es leider nur den Mit⸗ 
gliedern deſſelben ermöglicht ſein, dieſer für unſere Stadt ſeltenen 
Aufführung beiwohnen zu können, was wir allen Muſikfreunden 
wünſchen würden. 

— Jugend und Volksſpiele.) Von zwei Seiten her will 
man die Pflege der Volksſpiele hierorts wieder in die Hand nehmen, 
einestheils von Seiten der Fortbildungsſchule, anderntheils von Seiten 
des Turnvereins. Die Unternehmer wünſchen ſoweit als möglich, Hand 


einen feſten Stamm von Spielenden zu gewinnen, und zugleich den 
Grund zur Ausbildung von Spielleitern zu legen. Damit eine möglichſt 
klare Verſtändigung erzielt werde, iſt es wünſchenswerth, daß ſich recht 
viele, die ſpielen wollen oder die Spiele zu fördern geneigt ſind, auf 
dem Platze einfinden. Hat doch das kräftige Bewegungsſpiel durch die 
Sonntagsruhe in den Gewerben eine erweiterte Bedeutung gewonnen 
und bietet es doch eine erhöhte Ausſicht auf lebhafte und dauernde Ver⸗ 
wirklichung. 

re (Schuhmacherinnung.) Am Donnerſtag Abend hielt die 
Innung im Nicolat'ſchen Lokale eine Verſammlung ab behufs Stellung⸗ 


— —— 


[] Ottlotſchin, 19. April. (Land wirthſchaftliches. Kirchenchor.) 
Auf der Höhe werden jetzt hier überall Kartoffeln gepflanzt; einzelne 
Felder ſind ſchon mit dieſer Frucht beſtellt. In der Niederung läßt ſich 
der großen Näſſe wegen noch nichts machen. Die Beſtellung der Aecker 
wird dort erft ſehr ſpät oder vielleicht gar nicht ſtatifinden können. — 
Ein Kirchenchor iſt hier gebildet worden, derſelbe hat am 2. Oſterfeier⸗ 
tage zum erſten Male geſungen. Vorläufig bringt der Chor nur ein⸗ 


) Aus dem Kreiſe Thorn, 19. April. (Feuer.) Geſtern Vor⸗ 
mittag brannte in Grzywna das Wohnhaus des Käthners Martin 
Marecinkowski nieder. M. iſt bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät ver⸗ 
ſichert. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Konitz, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, penſionsfähiges Gehalt 900 Mark jährlich 
und 60 Mark Beihilfe zur Dienſtkleidung. Marienwerder, Polizei⸗Ver⸗ 
waltung, ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 Mark jährlich. Ulrichshof, 
Magiſtrat Stolp, Förſter, 850 Mark Anfangsgehalt, in 5 jährigen 
Zwiſchenräumen binnen 25 Jahren bis zu 35 Prozent ſteigend, freie 
Wohnung im Werthe von 100 Mark, 50 Rm. weiches Knüppel⸗ bezw. 
34 Rm. hartes Brennholz im Werthe von 50 Mark; außerdem die 
Nutzung von 4,996 Hektar Acker, 0,185 Hektar Garten, 0,137 Hofraum, 
2,089 Hektar Wieſen gegen Zahlung eines Nutzungsgeldes von 4 Mark 
pro Hektar Acker und Garten bezw. 12. Mk. pro Hektar Wieſen. 


Mannigfaltiges. 

(Antiſemitiſches aus dem „Vorwärts.“) Der 
ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ macht in ſeinem lokalen Theil 
wieder einmal antiſemitiſche Seitenſprünge. Er ſchreibt: 
Junge Damen mit guter Handſchrift wurden kürzlich im „Lokal⸗ 
Anzeiger“ für ein Monatsgehalt von 10 Mark unter chiffrirter 
Adreſſe geſucht. Wir find in der Lage, die Adreſſe des Ehren⸗ 
werthen zu veröffentlichen, der jungen Mädchen ein Gehalt bietet, 


flimwige Geſänge zum Vortrage. 
Kein Bitten derſelben kann fie in 
ihrem Entſchluſſe ſchwankend machen und angeſichts eines drohenden 


0 | bei dem ſie entweder verhungern oder ſich der Proſtitution ergeben 
in Hand zu gehen. Der Anfang ſoll Sonntag den 21. d. M. um 3 Uhr, 
auf dem ſtädtiſchen Turnplatze gemacht werden. Men hofft dort zunächſt 


müſſen. Es iſt der „Gewerbefreund“ (Allgemeiner techniſcher 
Anzeiger, Zeitſchrift für Fabrikation, Gewerbe und Technik) In⸗ 
haber O. Italiener, NW, Schiffbauerdamm 21. Alle Ach⸗ 
tung vor dieſem Gewerbefreund!“ 

(Mord.) Aus Schwerin i. M. wird vom 19. April ge⸗ 
meldet: Nachdem vor ca. acht Tagen das Dienſtmädchen Anna 
Kavelsdorf in Grabow ermordet worden war, iſt geſtern in 
Wittenberge die Tochter der Herbergswirthin Waldmann ermordet 
worden. Der muthmaßliche Thäter iſt entflohen. 


(Selbſtmord aus Liebe zur Zarin.) Aus Petersburg 


nahme zu der Forderung des Magiſtrats wegen Leiſtung eines Koften⸗] wird geſchrieben: Großes Aufſehen hat in der Reſidenz der Selbſtmord 


beitrags für die Innungsherberge. Es wurde beſchloſſen, einen Jahres⸗ 
beitrag von 10—15 Mk. zu zahlen; eine Kopfbeſteuerung, welche 50—60 
Mk. ausmachen würde, wurde abgelehnt. Die Tiſchler⸗ und die Bäcker⸗ 
Innung haben, wie mitgetheilt, gleichfalls ſchon ihre Bereitwilligkeit zur 
vorläufigen Zahlung eines Koftenbeitrag3 erklärt. 

— (Jordanwaſſer.) Einer unferer erſten ſtädtiſchen Beamten 
iſt unlängſt in Jeruſalem und Aegypten geweſen und hat Waſſer aus 
dem Jordan mitgebracht, mit dem mehrere hieſige Kinder getauft worden 
find, u. a. das Kind eines Pfarrers und das eines Holzhändlers. 

— Gur Witterung.) Die Temperatur iſt mit einem Male 
von 3 auf über 10 Grad geftiegen, ſodaß im Freien wahre Mailüfterl 
wehen. Wenn nun noch ein warmer fruchtbarer Regen einträte, 
würden wir die Lenzeswunder in der Natur bald zu ſehen bekommen. 

— (kleieverſandt.) Aus den hier von Polen eingetroffenen 
Kähnen ſind geſtern und heute 16 Waggons auf der Uferbahn mit Kleie 
beladen worden. Die Kleie geht per Bahn nach allen Richtungen weiter. 

— ((Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath von Kleinſorgen. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Kah, Landrichter Hirſchberg und Gerichts⸗ 
aſſeſſoren Gottſchewski und Sperl. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Bahr. — Der Hausknecht Joſef Cieſielski aus Thorn 
war beſchuldigt, gelegentlich einer Rauferei in dem Kaufmann Sucho⸗ 
wolski'ſchen Geſchäftslokale einem Reſerviſten mit einem Meſſer mehrere 
Stiche in den Kopf beigebracht zu haben. Die Beweisaufnahme ver⸗ 
mochte den Gerichtshof von der Schuld des Angeklagten im Sinne der 
Anklage nicht zu überzeugen. Er hielt den Angeklagten nur der leichten 
Körperverletzung für überführt. Da aber ein Strafantrag ſeitens des 
Verletzten nicht vorlag, mußte das Verfahren gegen den Angeklagten 
eingeſtellt werden. Die Wittwe Anna Oborska aus Thorn, welche in 
der Nacht vom 30. April bis 1. Mai v. J. bei der Wittwe Sponnagel 
hier Krankenwärterdienſte verrichtete, war beſchuldigt, nach dem in jener 
Nacht erfolgten Tode der Sponnagel derſelben eine Brillantbroſche und 
einige Lichte entwendet zu haben. Die Angeklagte wurde nur der Ent⸗ 
wendung von Lichten für ſchuldig erachtet und dafür zu 1 Tag Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Gegen den Oberinſpektor Adolf Schaedler in 
Braunsrode richtete ſich die Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung. 
Angeklagter ſoll ſich dieſer Strafthat dadurch ſchuldig gemacht haben, daß 
er es verabſäumte, Schutzvorrichtungen an einer Häckſelmaſchine anbrin⸗ 
gen zu laſſen, an welcher die Scharwerkerin Marie Ewertowski in die 
Kammräder gerieth und verunglückte. Angeklagter wurde freigeſprochen, 
da nicht er, ſondern der Gutsberwalter für verpflichtet erachtet wurde, 
für eine derartige Schutzvorrichtung Sorge zu tragen. Der Schuhmacher⸗ 
meiſter Theophil Tomaczewski aus Brieſen war der Erpreſſung ange⸗ 
klagt. Die Anklage führt an, daß er durch den Zimmerpolier Schleer 
aus Graudenz auf feinem Grundſtücke habe einen Bau ausführen lafſen. 
Schleer ſei wegen der Bauforderung gegen den Angeklagten klagbar ge⸗ 
worden und daraufhin habe Angeklagter an Schleer geſchrieben, er 
würde ihn bei der Staatsanwaltſchaft wegen Diebſtahls an Holz denun⸗ 
ziren, wenn er die Klage nicht ſofort zurücknehme. Angeklagter wurde 
freigeſprochen. Der Arbeiter Johann Orlowicz aus Culm erhielt wegen 
eines bei dem Reſtaurateur Kleinſchmidt in Culm ausgeführten Gamaſchen⸗ 
diebſtahls eine dreiwöchentliche, der Pferdeknecht Joſef Kowalski aus 
Grünfelde wegen Nöthigung eine vierzehntägige Gefängnißſtrafe. 

— (Auf dem Transport entflohen.) Ein in Schönſee 
verhaftetes Frauenzimmer aus Polen, welches ſich dort legitimationslos 
herumgetrieben hatte, ſollte heute behufs weiterer Vernehmung und 
ſpäteren Rücktransports zur Grenze mit dem Mittagszuge nach 
Thorn gebracht werden. In der Nähe von Katharinenflur ſprang 
das Frauenzimmer aus dem in voller Fahrt befindlichen gun und 
entkam. Sie hatte die Koupeethüre jo ſchnell geöffnet, daß ſie der 
Transporteur nicht am Hinausſpringen hindern konnte. Beim 
Sprunge kam ſie zu Fall, erhob ſich dann aber gleich wieder und lief 
querfeldein. 

— (Die Maul» und Klauenſeuche) unter den Rindvieh⸗ 
beſtänden der Beſitzer Weinſchenck⸗Grzywna und Koch⸗Neu⸗Culmſee iſt 
erloſchen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kranz in einem Hausflur der Breitenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein Schirm im Geſchäfts⸗ 
lokal des Kaufmanns Raſchkowski. 

— Gon der Weichſen. Der heutige Waßſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,58 Meter über Null. 

Angekommen ift der Dampfer „Thorn“ mit voller Ladung Kaufmanns⸗ 
güter und Drahtzäunen und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus 
Danzig. Die vielen hier aus Polen mit Kleie eingetroffenen Kähne 
haben das Bollwerk im Hafen derart belegt, daß weiter ankommende 
Kähne keine Ausladeſtellen mehr finden und warten müſſen, bis ſolche 
frei werden. . 

Der Tiefgang der beladenen Fahrzeuge, welche den Bromberger 
Kanal paſſiren, iſt durch die Waſſerbauinſpektion bis auf weiteres auf 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


1,25 Mtr. feſtgeſetzt worden. 


1 (Paſſender Hut.) 


eines jungen Offiziers der kaiſerlichen Garde hervorgerufen, der einer 
ſehr reichen ariſtokratiſchen Familie entſtammte. Der ſchneidige Offizier, 
der ſich durch einen Revolverſchuß tödtete, hinterließ einen an ſeine 
Mutter gerichteten Brief, in welchem er erklärt, daß ihm, da er ſich 
wahnſinnig in die junge Gemahlin des Zaren verliebt habe, nichts 
übrig bleibe, als der Tod. 

(Bedenkliches Lob.) Aſſeſſor: „Die Mädchen von heuzutage 
ſind recht anſpruchsvoll.“ — Mutter: „O, meine Tochter iſt ſo beſcheiden, 
Herr Aſſeſſor, die nimmt Jeden!“ 

(Eine Schülerin der la⸗Klaſſe) iſt als Zeugin geladen. 
Nachdem der Vorſitzende des Gerichtshofes ihre Perſonalien feſtgeſtellt 
hat, fragt er: „Sind Sie vorbeſtraft?“ — Beſchämt ſchlägt das Dämchen 
die Augen nieder und haucht erröthend: „In der ſechſten Klaſſe mußte 


ich einmal in der Ecke ſtehen.“ 

A.: „In Frack und Zylinder! Woher 
kommſt Du denn?“ — B.: „Habe meine Schwiegermutter beſucht.“ — 
A.: „Aha, deshalb haſt Du die Angſtröhre aufgeſetzt!“ 

(Praktiker.) A.: „Alſo Fräulein Berner gefällt Dir?“ — 
B.: „Gewiß, ſie hat ſo ein gewiſſes Etwas, was mich entzückt.“ — 
A.: „Das verſtehe ich nicht, drücke Dich einmal in Ziffern aus!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. April. Der hieſige japaniſche Geſandte Vicomte 
Aoki wird ſich demnächſt nach Japan zurückbegeben. 

Eiſenach, 20. April. Mit Ausnahme weniger Ortſchaften 
liegt das Geſammtreſultat der Reichstags - Stichwahl 
hier vor. Caſſelmann erhielt 7812 Stimmen, Röſicke 4053. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 

Belgrad, 20. April. Die Wahlen haben eine überwiegende 
regierungsfreundliche Majorität ergeben. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 120. April.] 19. April. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Wald Banknoten p. Kaſſf.ſa 219-3521940 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 219 —05219—10 
Preußiſche 3% Konſols 98—50 | 98-80 
Preußiſche 3¼ %/, Konſols 4405 
Preußiſche 4% Konſols 0% 4 106— 1106— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 4 98— 98—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % r.. 104-90 104-90 
Era e 4 N 4% % eh 69—45 67—40 
Polni iquidationspfandbriefe 67—50 — 
H Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—40 | 102 —10 
Diskonto Kommandit Antheile . . 217 —50 217-60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 166-9516725 
Weizen gelber: Mai .. 142.25 142—25 
D SEE 143— 50 14350 
oe Nenn: 64¼ 64% 
Noggen: loss 0 124— 125 — 
Matt KERNE NT AR 124— 1123-75 
%% 125—25 12525 
| Jul CCC ERDE DONNAOSO 
Hafer: Ma 48 
} CHINESE eee 119—25 | 119— 
| Rüböl: Mai a re 43—60| 43—70 
1 Jun)! E 43—70 43-90 
Da ee 8 
Boer los „ DE 
70er lk „3460 34 
70er Mai el 39 20 8 
r T 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½¼ pet. reſp. 4 pCt. ; 


1 Königsberg, 19. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,25 Mk. Br. 54,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
e Thorn den 20. April 1894. 
Wetter: ſchön. : 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) ; 

Weizen feſt und höher, Angebot ſehr gering, 124/5 Pfd. bunt 138/40 
Mk., 126 Pfd. hell 143 Mk., 129/31 Mk. hell 144/5 Mk. 

Roggen 155 Ne Angebot ſehr klein, 121 Pfd. 114 Mk., 123/4 Pfd. 


Gerſte flau, feine Braumaare 115/6 Mk., befte über Notiz, Mittelwaare 
ſchwer verkäuflich. 

Erbſen Futterwaare 99/101 Mk. 

Hafer gute Waare gefragt bis 112 Mk., beſetzte 104/ Mk. 


—— — •——üU[— 


— — 


21. April: Sonnen⸗Aufg. 4.52 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.07 Uhr. 

22. April: Sonnen⸗Aufg. 4.50 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.08 Uhr. 


Mond⸗Aufg. 3.47 Uhr Morg. 
Mond⸗Untg. 3.13 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 3.55 Uhr. 
Mond⸗Untg. 4.26 Uhr. 


104-00 


Heute früh verſchied am Gehirn⸗ 
ſchlag in Ludwigsberg meine innigſt 
geliebte Tochter und Schweſter, 
Frau Zeuglieutenant 


Marie Herr 


geb. von Paris. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Frau Major von Paris. 
Thorn den 20. April 1895. 


Polizei⸗Bericht. 

um der Zeit vom 1. bis Ende März 
1895 find 6 Diebftähle, 3 Fälle von Haus⸗ 
friedensbruch, 1 Bedrohung, 2 Körperver⸗ 
letzungen, 1 Nöthigung, 1 Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt zur Feſtſtellung, ferner 
liederliche Dirnen in 50 Fällen, Obdachloſe 
in 16 Fällen, Trunkene in 8 Fällen, Bettler 
in 33 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Unfugs in 26 Fällen zur 
Arretirung gekommen. 

1920 Fremde ſind angemeldet. 

Als en angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 2,60 Mk., 1 
Portemonnaie mit 16 Pf., 1 anſcheinend 
ſilbernes Armband, 1 Nadel mit 4 Steinen, 
1 Eiſenbahn⸗ Retourbillet Schönſee⸗ Culmſee, 
1 Thorner Denkmünze aus Blei, 1 ſilberner 
Trauring gez. F. B, 1 Ge ldſtück, „3 Einen 
Thaler“ mit Henkel, 4 Paac ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe, 1 Trompeten⸗Mundſtück, 1 ſchwarzer 
Regenſchirm, 1 Hackmeſſer, 
riemen, 10 Mark baar, 
Scheide, Monogramm M. C. gezeichnet. 
Von der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
überw'eſen: a. 1 Packet, enthaltend 1 
Nickelkette mit Stempel, 1 Leibriemen mit 
Schlüſſel und 1 Taſchenmeſſer, b. 1 Herren: 
Kravat'e, c. einen Korb, d. 1 Taſchentuch 
gezeichnet C. G. Vom Königlichen Amts⸗ 
gericht hier eingeliefert: 2 ſchwarze Herren⸗ 
hüte, 1 Paar Kinderſchuhe. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnenen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 18. April 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gemäß $ 5 des Regulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 
13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
anfangs April 1895 aufgeſtellte Nachweiſung 
der in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer 
während einer Dauer von zehn Tagen und 
zwar vom 22. April bis einſchließlich 1. Mai 
d. J. zur Einſicht der Betheiligten in dem 
Polizeiſekretariat ausgelegt ſein wird. 

Thorn den 19. April 1895. 


Die Polizeiverwaltung. 


Kartoffeln!!! 


.++ 
Kaufe zum Export große Poſten Eß⸗ 
kartoffeln, ebenſo Fabrikkartoffeln und 
bitte um ſofortige eng von 
Poſtmuſtern bis 10 Pfd. mit Angabe des 
äußerſten Preiſes und der Quantitäten. 


M. Raabe, Culm, 
Bahnhofsſtr. 12. 


Eine gut erhaltene Drehorgel 


billigſt zu verkaufen Schlachthausſtr. 22. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 20. April ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Dem Gerichtsſchreibergehilfen Ignatz 
Labunski, S. 2. Königlichen Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Otto Quitſchau, T. 3. 
Zimmergeſellen Adolf Snaniewitz, S. 4. 

iſchlergeſelle Heinrich Raffel, T. 5. Be⸗ 
ſitzer Emil Mahron, S. 6. Obertelegraphen⸗ 
Aſſiſtent Paul Menſchel, T. 7. Schuhmacher 
Johann Kruczkowski, T. 8. Eine unehe⸗ 
liche Geburt. 

b. als geſtorben: 
ume Hermann Otto Buß, 3 M. 

2. Hedwig Ella Ziburski, 1 M. 3. Karl 
Georg Hollſtein, 19 T. 4. Arbeiterwittwe 
Eva Wiepzkowski geb. Kobiersfi 80 J. 5. 

eilgehilfe David Meyer Grünbaum, 59 J. 

Erich Arthur Winkler, 9g M. 7. Klara 
Pruſaliewitz, 2 M. 8. Näherin Johanna 
Preuß, 20 J. 9. Paul Boruszewski, 
18 T. 10. Droſchkenbeſitzer Johann Mahler, 
49 J. 11. Edmund Franz Michael Albrecht, 
5 J. 12. Eliſabeth Carola Matz. 1 J. 
13. Beſitzer Peter Poſadzinski 35 ¼ J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſtbote Hermann Hintz und Mathilde 
Skotczke. 2. Arbeiter Anton Chmielewski 
und Marie Scheffler. 3. Zimmergeſelle 
Sylveſter Tomaszewski und Thekla Mako⸗ 
wiecki. 4. Schneider . Wojtaszewski 
und Anna Kwasniewski. Arb. Marian 
Gozdziecki und Kitharina Bejanomsti 6. 
Beſitzer N Schröder und Bertha Hein⸗ 
rikowski. 7. 5 Fritz Kaun u. 
Anna Weick. 8. Verſicherungs⸗Inſpektor 
u Hoffmann und Pauline Scheſchonka. 

9. Fabrikant Paul Schulz und Antonie 
Büttner. 10. Landwirth Bronislaus Leit⸗ 
geber und Julianna Kawinska. 11. Kut⸗ 
ſcher Michael Weſolowski und Anna Krus⸗ 


1 Hundehals⸗ 
1 Offizierſäbel mit 


zezynski. 12. Schneider Emil Holzki und 
ulianna Zabinski. 13. Arbeiter Frau 
loſinski und Marianna Drwecki. 


Lehrer Theofil Werner und Martha Sic, 
d. ehelich find verbunden: 

1. Zahlmeiſter im Fuß⸗Artillerie⸗Regt. 
Nr. 15 Hermann Beyer mit Eliſabeth 
Schneider. 2. Bauernſohn Hermann Heeſe 
mit Wilhelmine Klotz. 3. Schneider gnatz 
Lukaszewski mit Franziska Murawski. 
. Reinhold Heuer mit Martha Ku⸗ 
kiels 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 23. April 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts die zum Nachlaß 
des verſtorbenen Rentiers Beyer gehörigen 

Sachen als: 


fünf Satz Betten, diverſe 
Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche, 
ein Symphonium, verſch. 


Porzellan: u. Küchengeräth, 
Kleidungsſtücke, Sonnen⸗ u. 
Regenſchirme u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aebenbeſchäftigung 


für einen penſionirten Beamten als Auf⸗ 
ſeher und zur Anfertigung ſchriftlicher Ar⸗ 
beiten auf einer Dampfziegelei weiſt nach 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Beſtes amerik. 


Petroleum 


zu billigſtem Preiſe. 
Julius Mendel, 


Gerechteſtr. 15. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 28. April 1895. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Auf vielſeitigen Wunſch! 


Wiederholung 


der am 14. April ſtattgehabten Feſt⸗ 
vorſtellung. 


Grosses Concert & 


der Kapelle des Fußart:llerie - Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus. 


Große 
Theater - Vorstellung. 


Ausführliche Programms an der Kaſſe. 
Anfang nachmittags 4 Uhr. 
Eintritttspreis 50 Pf. à Perſon, Kinder 
20 Pf., Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. 
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 
karte für 1895 für ihre Perſon frei. 
Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
—. I 


Eine kleine Familien-Wohnung 
iſt vom 1. Maı zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


eröffnet habe. 


wohner und zeichne 


Geſchüftseröffnung. 
Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich hierſelbſt, Neuſtädtiſcher Markt Ur. 12 


Kleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchüft 


Unter der Verſicherung, ſtets nur gute und ſchmackhafte Waaren 
zu liefern, empfehle ich mein Unternehmen dem Wohlwollen der geehrten Be⸗ 


ein feines 


hochachtungsvoll 


M. Szudzinski. 


SKA 
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Exquisite Weine. 


Restaurant Hotel zur Holzbörse. 
Araberstrasse Nr. 16. THORN. Araberstrasse Nr. 16. 


Zimmer von 1 Mark an. 


*. 
* 
* 
* 
5 


Echte Biere. 


Angenehme freundliche Bedienung. 


Sunn . BERE RE RN KN 8 


St. Szapanski, 


B. Suwalski, Nalermeiſter, 


Thorn, Gerſtenſtr. 10, I Schillerſtraße, im Hauſe des Fleiſcher⸗ 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmerurbeiten 


jeder Art bei mäßiger Preisberechnung. 

Selbſtſtändige Ausführung. Anfertigung 

von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen 
billigſt. 


Speile- Jamie Saat- 
kurtoffeln 


Dabersche 3 

\ 2 Mark a Ctr. ug 
Sehneeflocken | 5 

offerirt G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Der 


Selbſtſchutz 


11. Auflage, Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche ꝛc. Verfaſſer Dr. 
perle, Stabsarzt a. D. Frankfurt a. M. 
57, Zeil 74 II. Für 1,20 Mk. fre., auch 


in Briefmarken. 3 
100 Stück 


Berliner Kuhkäschen, 303. 3.20. 


bei A. Rutkiewiez, bei A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 27. 


FTette 
2 Schweine 


hat zu verkaufen 


Dom. Bielawy 


bei Thorn. 


Bäckerei. 


Von fofort oder 1. Mai cr. wird in 
Thorn oder Vorſtädte eine Bäckerei zu 
pachten geſucht. 

Mocker den 20. April 1895. 

J. Giese, Bäckermeiſter. 


Zmeirad, 


Germania, mit Pneumatik, faſt unberührt 
u. tadellos, Garantieſchein noch laufend, mit 
Verluſt z. verkaufen Thalſtr. 24. 2 Tr. 
in ſehr gut erhaltenes Hochrad 
> (Kugellager Tangentſpeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei C. A. Lechner. 


43000 Mk. 


auf ſichere Hypothek per 1. Juli zu cediren. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Fuhrleute 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 


Ulmer-Mocker. 
Brückenstrasse 6 


4. | find ein Komptoir, ein Pferdeſtall u. 


einige Speicherräume vom 1. April zu 
vermiethen. Frau Kreisthierarzt Stöhr. 


meiſters Herrn Borchardt. 


Gründl. Privatunterricht 


in allen Schulfächern, ſowie Nachhilfe 
ſtunden ertheilt > 
E. Kaschade, Lehrerin, 
Altſtädt. Markt 12, II. 


in und außer dem Hauſe von 50 Pf. ab 
empfiehlt Hotel Museum. 


Cüchtige Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Tilk's Nachfolger. 


* * 5 
1 tüchtiger Schloſſergeſelle 
und 2 Lehrlinge können jofort eintreten 
bei G. Gude, Schloſſermeiſter. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 
den günſtigſten Bedingungen als Lehrling 
eintreten bei A. Nauek, Uhrmacher, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil. Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an 
R. Sehultz. Klempnermeiſter. 


Lehrlinge 


können ſich melden bei . 
Schmiedemeiſter Voss, 
Podgorz. 


Einen Laufburschen, 


anſtändigen Knaben, verlangt von {ots rt 


. Czechak. 
Erzieherimn en und 
Bonnen 


erhalten von ſogleich auch ſpäter Stellung. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Eine Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Gerechteſtr. Ar. 33, III. 


Eine kräftige Landamme 


Köchinnen, Stubenmädchen empfiehlt 
C. Katarezinski, Neuſtädt. Markt 13. 


2 junge Mädchen 
(Schülerinnen) erhalten freundliche 
Pen ſion Schuhmacherſtraße 24. 

in gut möbl. Zim., mit auch ohne Ben], 
umſtändeh. jof. zu v. Jakobſtr. 16, 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* SSS Seeed == 
56 

8 „Zum schweren Wagner. 8 
Ausschank von Pilsener Bier 8 
8 aus dem „Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen“. 5 
a x 
8 Weine 8 
8 aus der en Weinhandlung von J. M. Schwartz jun. 8 
2 = 


2) 


5 


Reichhaltige F und Abendkarte. 


8 


2) 35” Vereinen, Gesellschaften steht mein Zimmer mit Klavierbenutzung x I 
8 auf . Bestellung zur Verfügung. 1. ne 

. 
re 


II 


u Brußnäuhan. 2 


Tiefbohrungen, e 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylau. 
su” Beste Referenzen. 


FN 


Neu Hall 


ist für Kinder und Kranke mit ieh gekocht speziell geeig. — . die Verdaulichkeit 


der Milch. — Zu hab. in Col., 


Generalverſammlung 


Montag den 29. April abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

12 Gabe der Jahresrechnung pro 
1894. 


Delicatess- 


2. Rechnungslegung pro 1. Quartal 1895. 
Weite Verein zu Thorn 
. G. m. u. H. 
Kittler. Aren Fi Schwartz. Gustav Fehlauer. 


Tivoli. 
Sonntag den 21. April 1895: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle von Borde 
Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Hiege. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Schützenhaus. 
Son nta 90 den 21. April cr.: 
Großes 


Streich⸗Contert 


von der ganzen Kapelle des Jutz 1 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 

Auf Wunſch Wiederholung des Pro⸗ 
gramms vom 1. Oſterfeiertag. 
Zur Aufführung kommen u. a. die Ouver⸗ 
türen: Tannhäuſer von Wagner, Ruy Blas 
von Mendelsſohn, große Fantaſie a. Aida 


und Precioſa. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 24. und Donnerſtag 
den 25. April: 


Humoristische Abende 


der beſtrenommirten 
und beliebten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


Humoriſten I gel -Sünger 
Herren Kluge-Zimmermann, 
Fischer, Schröder, Klar, Nobbe, 
Charton, Freyer. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Billets im Vorverkauf à 50 Pf. in den 
Cigarrengeſchäften des „ Duszynski. 


Serie Sensing Den f Sonntag den 21. d. M. 


Letztes großes 
# Bokbierfeſ 


Tanzkräünzchen. 


Schankhaus I. an der Fähre. 
Harte, ſchmackhafte 
ſuure Gurken, der 
ſowie auch Genf- und pfeffergurken, 
vorzügliche Preißelbeeren u. ff. Sauer⸗ 

17 empfiehlt 
. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Die bisher von Herrn Staatsanwalt 
Meyer innegehabte 


u hnung, 
Bromberger⸗ und Schulſtr.⸗Ecke, 6 Zimmer 
und Zubehör iſt vom 1. Mai ev. ſpäter zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
2 möbl. Jim. u. Burſchengel. vom 1. Mai 

zu verm. Gerechtestrasse 13. 


u. Drog.-Hdl. in Pack. à 60, 30 und 15 Pf. 


Montag den 22. d. M. 
Ih. 8. c. t. bei Schlesinger 
Burschenschafter - 

abend. 


Krieger 


Sonntag den 21. Aprit 1895 
im Viktoriaſaal: 


Theater - Vorstellung 


und 


humoriſtiſche Vorträge, 


verbunden mit 


Militär-Concert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt unter per⸗ 


ſönlicher Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Windolf. 
Beginn des Concerts: nachmittags 
5 Ihr. 


Eintritt pro Perſon 30 Pf. 
Zum Schluß: Tanz 3. 


Der Reinertrag wird zu wohlthätigen 
Zwecken verwendet. 


2 Vorſtand. 


Sanitäts-B 


Sonntag den 21. nachmittags 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 
Vollzähliges, pünktliches Erſcheinen ſehr 
gewünſcht. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 25. April abds. 8¼ Uhr 


Hauptversammlung. 


Tagesordnung: Kaſſenbericht und Wahl 
der wenne a 
Der Vorſtand. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“. 
Heute Sonntag 2½ Uhr: 


Ausfahrt nach Barbarken 


Sammelplatz am Fortifikationsgebäude. 
Gäſte im Sports ⸗ Anzug willkommen. 
Der Fahrwart. 

1 — wird für die Nach⸗ 
Ein jung. Mädchen mittage zu2 Kindern 

geſucht. Tenowski, Waichanftalt. 

mit auch ohne 

Eine möbl. Wohnung Buren ohne 

Etage, v. 1. Mai zu verm. Gerstenstr. 10. 

Mö. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wigengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 

Der bekannte Herr G. W. 

wird erſucht, die verwechſelten 

Hüte im Reſtaurant zum Landsknecht 
wieder umzutauſchen. - 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


garantirt u. 9 gereinigt u. gewaſchene, 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. ( 
liebige Quantum) Gute neue Be 


Silberweiß ttf 

50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 
Ganzbaunen dehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koftenpreife. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— nRichtgejal 'allendes bereitiv. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 


—— 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. 


2 — 
= 


Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 21. April 1895. 


Eine Heirath auf Kom mando. 

Der kürzlich erfolgte Tod des Exkhedive Ismael Paſcha 
weckt die Erinnerung an jene Zeit des Glanzes und der Pracht, 
die unter der Regierung Ismaels in Aegypten geherrſcht. Zur 
Zeit der Eröffnung des Suezkanals in Aeghpten äußerte der 
Gaſt des Khedive, die Kaiſerin Eugenie, eines Tages den Wunſch, 
einer vornehmen egyptiſchen Hochzeit beizuwohnen. „Binnen 
vierundzwanzig Stunden ſoll der Wunſch Euer Majeſtät erfüllt 
fein,“ ſagte der galnnte Vizekönig. Ismael Paſcha, bekannt als 
Mann der raſchen Entſchlüſſe und Thaten, gewöhnt, jeden ſeiner 
Wünſche ſofort zu befriedigen, kündigte ſeinem Hofzeremonien⸗ 
meiſter an, daß zur Zerſtreuung der Kaiſerin binnen vierund⸗ 


zwanzig Stunden im Schloſſe zu Gizereh eine vornehme Hoch- 


zeit vollzogen werde. Der Höfling erſchrak, denn woher in ſo 
kurzer Zeit eine Braut nehmen, die den gewünſchten Anforderun⸗ 
gen entſprach? Der Vizekönig half ihm aus der Verlegenheit, 
indem er entſchied, er möge ſeine eigene Hochzeit mit einer Dame 
aus dem Harem des Vizekönigs veranſtalten. Der junge Höf⸗ 
ling war über dieſe Ausſicht nicht ſonderlich erfreut, fügte ſich 
aber dem Befehle ſeines Herrn. Es war dem jungen Manne 
bis dahin nicht eingefallen, ſich einen Harem anzulegen. oder 
eine koſtſpielige Gemahlin zu nehmen, und nun ſollte er ſich 
binnen vierundzwanzig Stunden auf Befehl verheirathen, das 
heißt, er ſollte von „Buhra“ (morgen) an für immer an eine 
Frau gebunden ſein, ſelbſt wenn ſie ihm nicht gefiel, denn eine 
vom Vizekönig erwählte Frau ließ ſich nicht ſo leicht verſtoßen 
wie eind andere, vom Schickſal minder begünſtigte. 

Ismael kannte keinen Widerſpruch. Man kann ſich daher 
denken, in welcher Aufregung ſich der junge Zeremonienmeiſter 
befand. Er kannte den Khedive zu gut, um nicht zu wiſſen, daß 
es keine Abänderung des einmal Beſchloſſenen gab. Und ſo 
mußte es denn auch geſchehen. Als Kaiſerin Eugenie am 
nächſten Morgen erwachte, meldete man ihr, daß um die Mit⸗ 
tagsſtunde eine vornehme Trauung im Schloſſe zu Gizereh ftatt« 
finden würde. 

Das Schloß von Gizereh iſt eine der Prachtbauten Aegyp⸗ 
tens. Auf breiten Marmortreppen ſtiegen die Hochzeitsgäſte zu 
dem Altan des Schloſſes empor, auf welchem vergoldete Seſſel 
und Divans zur Feier des Tages unter ſchattigem Zeltdach bereit 
ſtanden. Die Gemächer der Kaiſerin Eugenie, welche der Khedive 
im Schloſſe eigens herrichten ließ, glichen einen Feenpalaſte. 
Die Lieblingsfarbe „blau“ der ſchönen Kaiſerin war in den 
Gemächern verſchwenderiſch ausgeſtreut. Prächtige Teppiche, 
eigens für die Kaiſerin in Perſien und Damaskus gewebt, be: 
deckten die Fußböden, und das Schlafgemach war ein Gedicht 
in Stoff und Möbeln, mit dem der Fürſt ſeinem ſchönen Gaſte 
huldigte. 

Aus dieſen prunkenden, goldſtrotzenden Gemächern trat nun 
die Kaiſerin heraus, um ſich in die Prunkgemächer des Khedive 
zu begeben, die am andern Flügel des Schloſſes lagen, neben 
dem im edelſten arabiſchen Stile erbauten Empfangsſaal. Dort 
empfing der Khedive ſeine hohen Gäſte, denn von all den zehn 
Schlöſſern des Fürſten war Gizehreh das bevorzugteſte. Zur Zeit 
der Regierung Ismaels ſtand jedoch jedes dieſer zehn Schlöſſer 
zu jeder Stunde bereit, den Herrſcher zu empfangen, denn man 
wußte nie, in welchem ſeiner Schlöſſer der Khedive die Nacht 
zubringen werde, wo er ſpeiſen wollte. Deshalb waren in jedem 
Schlafzimmer jeden Abend die Abendtoiletten bereitet, wie in den 
Speiſeſälen das Souper. 

Ebenſowenig wie man wußte, wo der König die Nacht ver⸗ 
bringen werde, war man über die Entſchlüſſe, die der hohe Herr 
während des Tages faſſen werde, unterrichtet. Das königliche 
Dampfſchiff war daher Tag und Nacht bereit, den Herrſcher zu 
einer Fahrt aufzunehmen, die Extrazüge geheizt, um gegebenen⸗ 
falls Ismael aus feinem Lande zu entführen. Hing doch des 
Khedives Thun und Laſſen von der Laune des Augenblicks ab. 

Die Kaiſerin Eugenie, in mattblaue Seide gekleidet, ward 


im Empfangsſaale vom Khedive empfangen. Dem letzteren zur 
Seite ſtand ein kleiner, ſchmächtiger, kaum dem Knabenalter ent⸗ 
wachſener Jüngling. Es war dies der Erbprinz Mohamed, 
Tewfik⸗Paſcha. Geſchmückte Damen und Kavaliere hielten ſich 
im Hintergrunde und bildeten den Hof Ismaels. In leutſelig⸗ 
ſter Art begrüßte die Kaiſerin ihren Gaſtgeber und deſſen Sohn. 

Nun öffneten ſich die großen Saalthüren und nach einer 
Meldung des königlichen Kawaſſen erſchien der vom Vizekönig 
zur Feier beorderte Harem. Voran ſchritt die Mutter des Khe⸗ 
dive, in reiche orientaliſche Tracht gekleidet, im Gegenſatz zu den 
Frauen Ismaels, zu Ehren des hohen Gaſtes das Antlitz un: 
verhüllt. Die Kaiſerin bot ihr freundlich die Hand. Die Prin⸗ 
zeſſin⸗Mutter war klein und zierlich von Geſtalt, ſtak in weißem 
Atlas, ihre goldgeſtickte Schleppe fiel über den Fußboden. Das 
ſchwarze Haar war mit Brillantnadeln befeſtigt, über der Stirne 
trug ſie ein mit Brillanten und Rubinen beſetztes Spitzenband. 
Sie erſchien in dieſem Anzuge jünger, als man es von der 
Mutter des Khedive hätte erwarten können. 

Die hohen Damen ſetzten ſich auf niedere Divans. Der 
Khedive mit ſeinem Sohn ſtand ihnen zur Seite. Wieder öff⸗ 
neten ſich die Thüren. Es trat die dicht verſchleierte Braut, 
gefolgt von ihren Brautführerinnen, ein. Die Braut war in rothe 
Seide gehüllt und verneigte ſich tief vor der Kaiferin und der 
Prinzeſſin⸗Mutter. Dann grüßte fie mit einem golbbeſetzten 
Taſchentuche nach allen Seiten. Der Bräutigam ſtand bereits 
rückwärts im Saale, hinter einem prachtvollen Wandſchirm ver⸗ 
borgen. Dort befanden ſich auch die Zeugen. Die „Benzhin 
Kadie,“ erſte Brautführerin, führte nun die Braut, zu dieſem 
wo der ihr noch unbekannte Bräutigam ſtand. Die Geiſtlichkeit 
begann nun mit lauter Stimme das Gebet, dem die Verleſung 
des Helratskontraktes folgte. Es war eine reiche Mitgift, die 
der Khedive der Braut gab. Nachdem alle dieſe Punkte verleſen 
waren, fragte der Imam laut und deutlich den hinter dem 
Schirme ſtehenden Bräutigam, ob er geſonnen ſei, die Braut 
hier zu wählen, ſie zu ſchützen, zu lieben, auch ſelbſt wenn ſie 
alt, häßlich, gebrechlich, einäugig oder bucklig wäre? „Ja,“ 
tönte die Antwort. 

„Und du, Alidſche,“ wandte ſich der Geiſtliche an die Braut, 
„biſt du geſonnen, dem Willen deines bisherigen Gebieters zu 
willfahren und hier dieſen Mann als deinen jetzigen Herrn an: 
zuerkennen?“ 

„Ja!“ tönte es abermals. 

Ein kurzer Segensſpruch des Imam, und der religiöſe 
Theil war beendet. 

Der Bräutigam ſchritt nun hinter dem Wandſchirme her⸗ 
vor. Zum erſtenmale, aber bereits vermählt, ſtand ſich das junge 
Paar gegenüber. Der Bräutigam trat an die Braut heran, 
hob langſam den Schleier, der ihr Geſicht verhüllte, und ſprach 
mit lauter Stimme: „Im Namen Allahs des Bamherzigen, 
die Stunde ſei geſegnet, in der ich zum erſtenmal in dein Anlitz 

eſchaut.“ 
gal Und ſie flüſterte leiſe: „Allah ſegne dich.“ 

Dieſe Lüftung des Schleiers wird, wenn die Braut dem 
Bräutigam gefällt, gewöhnlich mit einem Ausdruck der Freude 
begleitet, im entgegengeſetzten Falle ſchweigt er. 

Mit einem leiſen Ausruf des Entzückens ließ der junge 
Mann den Schleier fallen, denn der Khedive, der ihm ſehr gut 
war, hatte ihm eine ſehr ſchöne, junge Sklavin geſchenkt, und 
der junge Mann tröſtete ſich über ſein verlorenes Junggeſellen⸗ 
thum mit ſeiner ſchönen Frau und der reichen Mitgift. 

Der Kaiſerin Wunſch war aber raſch erfüllt worden. Sie 
hatte einer orientaliſchen Hochzeit beigewohnt. 

CLiterariſches. 

Das Jahrhundert des Dampfes und der Elektri⸗ 
zität, das iſt die richtige Bezeichnung für den jetzt ſeinem Ende ſich 
zuneigenden Zeitabſchnitt! Was iſt Zeit und Raum heute? Eiſenbahnen 
und Dampfer vermitteln den Verkehr in ſoviel Stunden, als man früher 


ſich mit der Prinzeſſin Wanda v. Nadziwill verlobt. 


Tage brauchte, der Telegraph ermöglicht blitzſchnell Verſtändigung von 
Pol zu Pol! UM dies wird uns aber erſt jo recht klar vor Augen ge- 
führt, wenn wir uns die, eben von der unermüdlichen kartogr. Anſtalt 
G. Freytag & Berndt, Wien VII / 1 — deren Erzeugniſſe in der kürzlich 
in Paris ſtattgehabten „Exposition du livre“ mit der goldenen Madaille 
ausgezeichnet wurden — herausgegebene „Weltverkehrskarte“ etwas näher 
beſehen. Wir finden ſämmtliche Eiſenbahn⸗, Dampfer⸗, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Linien der Erde, die General⸗Konſulate und Konſulate des deutſchen 
Reiches in den verſchiedenen Ländern, ferner 4 Cartons, die uns in ſehr 
gelungener, vollkommen neuer Darſtellung zeigen: die Beförderungsdauer 
von Briefen, Brief-, Packet⸗, Poſtanweiſungs⸗ u. Telegrammgebühren, Daten 
die jeder Kaufmann täglich braucht. Aeußerſt intereſſant geben uns weiter 
Diagramme in farbenreicher Ausführung eine vergleichende Ueberſicht der 
Größe und Bevölkerung aller Staaten, der Länge der Eiſenbahnen und 
Telegraphen, der Bodenverwerthung. Ferner iſt gleichfalls in wirklich anre— 
gender Form die Entwickelung und gegenwärtige Länge der Eiſenbahnen 
in den Hauptländern der Erde gegeben, die uns die vorſchreitende Civilija- 
tion in den einzelnen Zeitabſchnitten erkennen läßt! Ein ſehr hübſcher 
Schmuck der Karte ſind die Handelsflaggen aller Staaten, die in den 
richtigen Farben ſämmtlich vertreten find. — G. Freytag's: „Der Welt- 
verkehr“ iſt daher, wenn wir das oben Geſagte reſumieren und noch den 
geringen Preis von 2 Mark in Betracht ziehen, in jeder Hinſicht eine 
brillante Leiſtung der Firma, die volle Anerkennung verdient und unſeren 
Leſern zur Anſchaffung zu empfehlen uns verpflichtet! 

Japan's Verhältniſſe zu ſämmtlichen anderen Staaten der 
Welt ſind ebenſo wie Alles Wiſſenswerthe in Prof. Hickmann's Taſchen⸗ 
Atlas in überraſchend klarer Weiſe zur Anſchauung gebracht. Das aus- 
gezeichnete Werkchen wurde von einer ganzen Reihe regierender Häupter 
unter Worten der Anerkennung entgegengenommen und ſpricht für die 
Vortrefflichkeit deſſetben außerdem die Thatſache, daß innerhalb 10 Monaten 
2² Exemplare verkauft wurden. Für 3 Mark wird das elegant aus⸗ 
geſtattete Büchlein von jeder Buchhandlung, wie auch von den Verlegern 
G. Freytag & Berndt, Wien VII /I, geliefert! 


Mannigfaltiges. 
(Vornehme Verlobung.) Fürſt Blücher von Wahlſtatt hat 
Die Hochzeit findet 
am 25. April in Petersburg ſtatt. Die Braut ſteht im 19. Lebensjahre, 
der Bräutigam iſt 59 Jahre alt und bereits zweimal Wittwer. 


(Die Influenza.) Für Berlin ift während der Woche 
vom 17. bis 23. März bereits eine deutliche Abnahme der In: 
fluenza zu bemerken, da hier derſelben nur noch 66 Perſonen 
gegen 72 in der Vorwoche, allen akuten Erkrankungen der 
Athmungsorgane 135 gegen 185 erlagen. Die Sterbeziffer ging 
von 22,3 auf 20,3 im Verhältniß zu je 1000 Einwohnern 
herunter. Im Oſten ſcheint die Seuche in Breslau wieder 
ſtärker aufgetreten zu ſein. Ebenſo ſtieg in Frankfurt a. O. die 
Zahl der Neuerkrankungen. In Mitteldeutſchland hat eine 
ſtärkere Verbreitung der Influenza beſonders in Leipzig ſtattge⸗ 
funden. Eine geringere Zunahme iſt für Dresden zu berichten, 
desgleichen für Deſſau und Kaſſel. Zum erſten Male find Todes: 
fälle aus Zwickau und Erfurt mitgetheilt worden. Im Norden 
wies Magdeburg eine namhafte Zunahme an Influenza-Todes⸗ 
fällen, desgleichen Lübeck, eine geringere Braunſchweig auf, 
während in Flensburg, Hamburg und Bremen die Seuche in 
der Abnahme begriffen zu ſein ſcheint. Das Gleiche gilt für 
den Weſten von Köln und noch mehr von Frankfurt a. M. 
Andererſeits ſind zahlreichere Todesfälle an Influenza als in 
der Vorwoche aus Münſter, Krefeld, Dortmund, Bochum, Barmen, 
Elberfeld und Wiesbaden angegeben worden. Im Ausland ſind 
Wien, Prag, Warſchau und Moskau verhältnißmäßig ſchwach 
influenzirt. Aus Kopenhagen wird eine Abnahme der Neuer⸗ 
krankungen, jedoch eine Zunahme der Todesfälle mitgetheilt. 
Stockholm weiſt eine Zunahme der Neuerkrankungen, Amſter⸗ 
dam eine ſolche der Todesfälle an Influenza auf. Ein weiterer 
Rückgang in der Verbreitung der Seuche machte ſich für London 
bemerkbar, wo 225 Perſonen gegen 349 in der Vorwoche der 
Influenza und 516 gegen 662 den akuten Erkrankungen der 
Athmungsorgane insgeſammt erlagen. Auch in Paris (22 Todes⸗ 
fälle gegen 34) und New⸗Vork (23 gegen 32) iſt die Seuche in 
der Abnahme begriffen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Unter Kontrolle der 


Danziger Samen⸗Kontroll⸗Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
natlıklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
Runkeln, Möhren Wald-, Garten-, u. Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


 Samenhandlun 


Preiscourante und Proben auf ene 
Röbel, Spiegel und Polſterwaarenfabrik N 
Adolph W. Cohn, Heiligegeiststr. 12[ 


N \ ON 
ER 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Dividende an die Versicherten pro 1894: en 
42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Baderſtraße Nr. 1. 
Dr. Warschauer Wasserheil- u. Kuranstalt; 


Mäßige 
Preiſe. 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Weklehün en, 2 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


N 
PROVINZIAL 


Lager gut gearheiteter Möbel E % 
!zu ſehr billigen, aber feften Preifen. ME 


Lebensversicherungs-Geseilschaft zu Leipzig 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. a 


Nächſte Ziehung am 14. Nai cr. 


Stettiner Pferde ⸗ Lotterie; Loſe à 
1,10 Mark. 
Königsberger Pferde : Lotterie; Loſe 


à 1,10 Mark, 


Marienburger Geld⸗Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn 90000 


Mark, Loſe à 3,25 Mark 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur Lieferung von 


44444 AAA AA AAA lAAAAAAAAAA AR 
Weſtyreußiſche Korke: Fabrik Danzig, 


> 
> 
Sub. Botho Linck 


4 
4 
4 
4 
4 


empfiehlt 
die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


tts 
AUSSTELLUNG 


5 


Militär⸗ 
und 

* Beamten- 
ützenfabrik. 
Neueſte 

agons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 

reife. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


mit Entree und Burſchengelaß, 2. Etage, 
zum 1. Mai zu vermiethen. J. Kurowskl. 
tuben u. Burſchen⸗ 
ermiethen. 


öbl. Wohnung, 
gelaß, ſofort zu v 
ſtädter Markt 13. 


Ain ſämmtlichen Preislagen. 
. 1 Durch die maſchinelle Einrichtung neueſter Konſtruktion, ſowie durch 
er 


ſamen ꝛc. empfiehlt 


Klafter, Stuhben u. 


Struuch 
verkauft Lifemik bei Thorn. 


Preisangabe abzugeben unter Nr. 100 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


v wer 7 i 2. Etage, Entree, 
Zwei möblirte Zimmer Namens 7, Gun, Alk, 
Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 

getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer dc. 
vom 1. April zu vermiethen. 


Neu- 1 herrſch. Wohnung Breiteſtr. 11, 2. Etage, 
ſofort zu vermiethen. 


Korken aller Art 


vVVV 


>> 
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Klauierſpielen 
r häusl. Feſtlichk. 
w. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


Diefen. 


Alle Sorten weiße, chokoladenfarbige und 
bunte Oefen beſten Fabrikats mit den neue⸗ 


Klavierunterricht bei 


ſten Verzierungen, Mittelſims und Ein⸗ 
> Sommerroggen, faſſungen hält jtet3 auf Lager und empfiehlt 
Peluſchken, Lupinen, Saatklee, Runkel] zu den billigſten Preiſen. 


Leopold Müller, 
Neuſt. Mkt. 13. 


D. Scharf, Breiter. 5, 


täre und 


An⸗ 


A i i len. Beamten⸗ 
weifung im Hutshofe einzuholen en 
leine ohnung eue . 
von 2—3 Zimmern wird per 1. Juli cr. in auberſte Aus⸗ 
der Stadt 15 miethen geſucht. Adr. mit | Preiſe. führung, billigſte 


bl. Zimmer mit Penſion vom 1. 
April bill. zu verm. Hotel Museum. 
r —— —̃ ——— —gL—¼ . —k—ñ—kͥ ͥ —ę 
Ein eleg. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Bromb. Vorſt., Mellienſtraße 60, part. 
En möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, 1 Treppe. 


Kluge. 


n 


CHOGOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


SO oöoo Filos 


4 Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Die Erweiterung der Schießſtandsanlage vor dem Fort Heinrich von 
Plauen und zwar 1) die Bewegung von 21500 ebm Erde nebſt Böſchungs⸗ 
und Raſenarbeiten und Neubau von drei doppelten Anzeigerdeckungen, 2) die 
Lieferung und Aufſtellung von 78 Stück feſter Blenden und 3) den Neubau 
eines Scheibenſchuppens von rund 238 qm Grundfläche ſoll in genannten 
drei untheilbaren Loſen am Mittwoch den 24. lfd. Mis. vormittags 
II Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich verdungen werden. Ebendort 
find die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu ver: 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungskoſten 
von 0,80 bezw. 0,50 und 0,80 Mk. zu entnehmen und die mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehenen Angebote rechtzeitig und wohlverſchloſſen einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. 


Wctogrer zich Atelier 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


Vis-à-vis dem Schützengarten. 


Victoria-Pahrräder 


N mit beſtem 
BD Pneumatic⸗Neifen, 
ſorgfältigſter Ausführung, 


Thorn den 11. April 1985. 


Neubau der evangelischen Garniſon[Bahn- Atelier 


kirche zu Thorn. 

Die Herſtellung der eiſernen Dach⸗ und 
Helmkonſtruktion zum Neubau der evan⸗ 
geliſchen Garniſonkirche zu Thorn iſt zu 
verdingen. 

Die 9 85 werden am Dienſtag den 
23. April 1895 vormittags 11 Uhr im 
Dienſtzimmer des bauleitenden Regierungs- 
Baumeiſters, Gerechteſtraße 96 II zu Thorn, 
eröffnet und ſind als ſolche kenntlich poſt⸗ 
frei und verſiegelt rechtzeitig einzureichen. 

Die Verdings⸗Unterlagen ſind in dem 
genannten Dienſtzimmer einzuſehen. Ver⸗ 
dingsanſchläge und Bedingungen ſind von 
dem Bauleitenden gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 7,50 Mark (Briefmarken ver: 
weigert) erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 30 — 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Leeg. 
Der Königl. . 
uny. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Montag den 22. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Groß⸗Neſſau auf dem früher 
Gustav Kadatz'ſchen Grundſtücke RER: 

1 großes birkenes zweithüri⸗ 

nes Kleiderſpind mit Aufſatz, 

1 birfenen Tiſch mit Stein: 

platte, 1 Wäſcherolle, 1 Waſch⸗ 

trog, 1 einjährig. Fohlen, 6 

Schweine, 3 einj. Stärken 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


apeten 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner 
Thorn, 


Tapeten- u. Farben- 
Handlung. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Specialität 2 
Cheviots U. Kammgarne 
versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 
Oolloction der im 


n 

billigste und beste 
Bezugsquelle 

direct vom Fabrikplatz. 


Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 

. 1,50. Großer un nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 

wei möbl. Zimmer nebft Bnrichengel. 

1. Etage zu vermiethen. 

A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


ſpielend 
leichten Gang, 
offerirt unter Garantie zu 
den billigſten Fabrikpreiſen 
„Ewald Peting, 
Familienhaus a. d. Haupt⸗ 
wache. 


Delzlachen 


werden den Sommer über unter Garantie 

zur Aufbewahrung angenommen bei 

. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breileſtraße 5. 

E. m. Zim. n. Kab. u. Bgl. z. v. Culmerſt. 11, p. 


D MEY's Stoffwäsche 


L 

Be aus der w Fabrik 
MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 
EN 1 


Königl. Sächs. Hoflieferanten. e 
N Eleganteste, praktischste Wäsche, 1 


Baurath Heckhoff. 


H. Schneider 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Ich wohne Gerſtenſtr. 10 
Ecke Gerechtenſtraſze. 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


Jedes Stück trägt den Namen (a 
*MEY* 4 


und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


SSS D 


J. Skalski, 
Nr. 24 Neustädt. Markt, THORN. Nenstädt, Markt Ar. 24. 
Maassgeschäft für Herrengarderobe. 


Großes Lager 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertiger Herren- u. Kinder-Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 


8 


@ 


* 


2 
\ 
8 


2 


8 8 
iſt in 9 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 2 


ralſo keine Fabrikwaare. BE 8 
Sooo 


——— 


Aufsehen erregt 


die überraschende Wirkung der 


Frappanter Erfolg bei 
aufgesprungener, rauher und rissiger 
Haut, Hautjucken und the. 


Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich und jugend- 
frisch. — Alle Damen, die täglich Ore&me- 
Iris gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. 

Man überzeuge sich durch die Anwendung 

davon. Preis Mk. 1.50, 
Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Präparate 
und seien solche zu noch so geringem Preise 
erhältlich, 


Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien 
oder direct von 


Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 


C. J2ock, 


Baugeschäft & Baumaterialienhandlung 


am Krieger⸗Denkmal 
vis-a-vis Hotel „Thorner Hof- 


2 20 
empfiehlt ſich zur LAGER 


Ausführung kompletter 


von 
eu -Bauten, Ziegeln, Dachsteinen, Kalk, 
Um- und Reparatur-Bauten, Cement, Gyps, 
Anſchlüſſen f 
au die dende e u. Nohtzeuche, Ghamoktefteine, 
ana 5 DK sen, 
Anfertigung e 1 fun 
mi mtlichen agonſtücken, 
Baugesuchen, Schornsteinaufsätzen, en 


Theer, Dachkitt, 
Holzeement, Carbolineum, 


Asphalt, A-Feiften, aller Sorten Nägel etc, 


Kostenanschlägen, Taxen und 
Sachverständigen-Gutachten ete. 


» @® 
Alleinige Vertretung 
Macks prämiirten Gipsdielen, 


praktiſches und billiges Bau- und Iſolir-Material. 
Reelle Bedienung und äusserst billige Preise. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter. 


rennabor-Häder, 


leicht laufendste Maschinen der Welt, eg 


offerirt zu ermässigten Fabrik-Engros-Preisen 


Oscar Klammer, Brombergerstrasse 94, 


Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung. 


Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
unter genaueſter Beobachtung der hierfür erlaſſenen Ortsſtatute 
und Polizei⸗Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter M billigſter Preisberechnung W hergeſtellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Araberſtraßſe 3, Eingang auch Bankſtraſſe 2. 


NB. ee und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bauarbeiten werden 
chnell und billigſt angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, Hof part., vis-A-vis dem Andreasplatz. 
II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, vis-A-vis dem Humboldthain. 


— ößtes 1. i 
Kinderwagen, u tin, 
hle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
größte AKinderwaaren-Lager Berlins habe. 


| Gröstes Lag 
fertiger Grabsteine 


Familien Reihen u: 


par Jünndergrüb er 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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